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lagerspiegel
Die Neuyorker Blätter äußern sich zu dem Pariser vor¬

läufigen Abkommen nicht befriedigt; es sei für die Bereinig¬
ten Staaten nicht annehmbar.

In Leipzig wurden 16 Nationalsozialisten, die zu einer
Versammlung gehen wollten, von etwa 80 Kommunisten an¬
gegriffen. Ein Nationalsozialist, der 2Zjährige Arbeiter Wal-
ter Blümer . wurde erschossen.

Reichspräsident v. Hindenbura sandte an den Präsiden,
ken Hoover ein Glückwunschtelegrammzum amerikanischen
Anabhänaigkeikstaa (4. Juli ), das mit den Worten schließt:
-Ich hoffe aufrichtig, daß sich die zwischen den Vereinigten
Staaten und Deutschland bestehenden freundschaftlichenBe¬
ziehungen immer mehr festigen werden und daß die von
I nen emgeleikeke hochherzige Aktion sich für die ganze Melk
segensreich auswirken möge."

Neueste Nachrichten
Sitzung des Reichskabinetts

Berlin , 5. Juli . Das Reichskabinett ist am Samstag
II Ahr zu einer Sitzung zusammengetreten, in der sowohl
die außenpolitischeLage, wie innenpolitische Fragen bespro¬
chen wurden.
Geringer Rückgang der Wohlfahrkserwerbslosen in Preußen

Berlin , 5. Iuli . Nach der Erhebung des Preußischen
Statistischen Landesomtes vom 31. Mai sind in Preußen
707 669 vom Arbeitsamt anerkannte Wohlfahrtserwerbslose
gezählt worden gegenüber 709 769 Ende April , so daß sich
die Zahl um 2100 Wohlfahrtserwerbslose , ober 0,3 v. H.
(im April Zunahme um 27 205) verminderte.

Einberufung des Generalrats der Reichsbank
Berlin , 5. Iuli . Reichsbankpräsident Dr . Luther  hat

gestern an einer mehrstündigenwichtigen Sitzung des Reichs¬
kabinetts unter Borsitz des Reichskanzlers teilgenommen.
Auf Grund der Beratungen wurde einê schleunige Einberu¬
fung des Generasraks der Reichsbank geschlossen. Es dürfte
sich im Hinblick auf die Pariser Verhandlungen und die
ernste finanzielle Lage um Beschlußfassung über wichtige
Maßnahmen der Reichsbank, besonders hinsichtlich des
Rediskontkredi^ , seiner Termine und seiner Inanspruch¬
nahme handeln.

Freispruch eines Beamten wegen Betätigung in der
NSDAP.

Lübeck, 5. Juni . Vor der Diszipilinarkammer für Be¬
amte hatte sich- gestern ein Studienrat wegen Zugehörig¬
keit und Führerbetätigung in der NSDAP , zu verant¬
worten. Der Vertreter der Anklage verlangte Dienstent¬
lassung, die Kammer erkannte auf Freispruch.  In der
Begründung des Urteils heißt es u. a., die Reichsverfas¬
sung gebe den Beamten das Recht, der politischen Gesinnung
Ausdruck zu geben. Da die Kammer überzeugt sei, baß
die Partei ihre Ziele auf legalem Wege erreichen wolle,
sehe sie keinen Anlaß, gegen den Studienrat einzuschreiten.

Enthüllung des Stresemann-Denkmals
Mainz . 5. Iuli . Anker großer Teilnahme aus allen

Gauen des Reichs wurde heute das Stresemann - Denkmal
in Mainz enthüllt. Am Samstag abend ging ein Festakt in
der Stadthalle voraus, wobei der Borsitzende des Arbeits¬
ausschusses Dr . Baum  die große Versammlung begrüßte.
Oberbürgermeister Dx. Ehrhardt  entbot den Willkomm-
gruß der Stadt . Der hessische Staatspräsident Adelung
führte in einer Ansprache aus, die fremde Besetzung habe
besonders schwer auf Hessen gelastet. Dieses Land sei daher
mit besonderem Maß von Dankbarkeit mit Gustav
Stresemann  verbunden , dessen eifrigstes Bemühen die
Befreiung der Rheinlands  gewesen sei. Er habe
sich selbst in den Herzen der Rheinbevölkerung ein unver¬
gängliches Denkmal gesetzt. Von - er vollen Freiheit und der
Gleichberechtigungim Rat der Völker sei Deutschland aller¬
dings noch weit entfernt. Mit großer Sorge blicke man
daher aus die gegenwärtigen Verhandlungen in Paris . Auf
dornenvollem Weg sei Stresemann ein Bahnarbeiter für den
Gedanken der Völkerverständigung gewesen. Damit sein
Werk zur Vollendung komme, müsse das deutsche Volk zu¬
sammenstehen wie die rheinische Bevölkerung in langer,
schwerer Besehungszeit.

Reichspräsident Löbe  wies daraus hin, daß Stresemann
seit 1907 dem Reichstag angehört habe. Was er geworden,
habe er sich schwer erarbeiten mstssen. Nach dem Zusammen¬
bruch und der Revolution habe er einige Iahre der Besin¬
nung und Zurückhaltung gebraucht, ehe er sich in die neuen
Verhältnisse finden konnte. Dann aber habe er sich mit
beiden Füßen in die neue Zeit gestellt. Anbeirrt durch alle
Anfeindungen habe er dann den schon von Rathenau , Erz¬
berger, Scheidemann und Ebert gewiesenen Weg der Ver¬
ständigung betreten und den Ruhrkrieg abgebrochen und

Thoiry und Lacarno herbeigeführt. Auch seine Gegner wer¬
den dereinst vor sein Denkmal treten und ihm dafür danken.

OberstuLienrat Dr . Becker-  Kassel rühmte Stresemann
als guten Europäer ' . Sein Berständigungswille sei
keine Maske gewesen. Er habe den Haß von Millionen
erduldet und es geduldig getragen, daß er heimlich und unter
polizeilichem Schutz von Locarno .nach Berlin znrückkehreu
mußte. Aber er glaubte cm sich und seine Kraft.

Der englische Flottenbesuch
kiel , 5. Juli . Zum erstenmal seit dem Krieg trafen

englische Kriegsschiffe, und zwar die Kreuzer Doesetshire"
und „Norfolk", von einer Ostseeübungsfahrt kommend, zu
mehrtägigem Besuch in Kiel ein. Die Schiffe wurden in
der üblichen Weise von der deutschen Flotte begrüßt und
empfangen.

Das „Braune Haus " von Landespolizei besetzt
München , 5. Juli . Gestern nachmittag gegen H3 Uhr

fuhren drei Lastautos der Grünen Landespolizei vor dem
„Braunen Haus " (dem Zentralpunkt der Nationalsozia¬
listischen Partei ) vc'̂ Ein Teil der Mannschaft begab sich
ins Haus . Diese Aktion der Landespolizei gründet sich
lediglich auf die Verordnung der Staatsregierung , die das
Uniformverbot erweiterte, und hatte lediglick zum Ziele,
diese Verordnung durchzuführen. Das mit der Durchführung
beauftragte Kommando der Landespolizei besetzte das
Brauns Haus und stellte Vollen im Umkreise aus. Sämt-

Die Verhandlungen in Paris sind nun doch in der Be¬
ratung am Freitag abend, die bis über Mitternacht Lauerte,
zu einem Ergebnis gekommen. Es wurde, wie amtlich mit¬
geteilt wird, eine vorläufige Einigung erzielt, die Lurch den
französischen Ministerrat , der auf Samstag nachmittag 4 Uhr
einberufen wurde, noch zu bestätigen ist. An der Bestäti¬
gung ist indessen kaum zu zweifeln, nachdem Ministerpräsi¬
dent Laval vorsorglich Len Senat und die Abgeordneten¬
kammer, die ihm hätten Schwierigkeiten machen können,
vorzeitig in die Ferien geschickt hat . Das Parlament pflegt
seine Ferien am Tag vor dem Nationalfest, des 14. Juli , zu
beginnen, trotz der Gegenvorstellungen einflußreicher Parla¬
mentarier hat aber der Ministerpräsident die Tagung be¬
reits am 3. Iuli geschlossen. Das Parlament wird also auf
die Abmachungen mit Amerika keinen Einfluß mehr haben,
was natürlich nicht ausschließt, daß es das Kabinett Laval
nachträglich zur Verantwortung ziehen und allenfalls auch
stürzen kann, an dem Abkommen selbst aber wird es, wie
gesagt, nichts mehr ändern können.

In der Einigung sind zwei nicht unwichtige Punkte noch
unerledigt geblieben, die anschließend noch ins Reine gebracht
werden sollen. Soviel aus der amtlichen Mitteilung und dem
halbamtlichen zusätzlichen Havasbericht ersichtlich ist, haben
die Franzosen ihre Forderungen in der
Hauptsache durchgesetzt.  Dies ist auch die Auf¬
fassung in London. Zweifellos haben sie dabei die freund-
fchastliche Unterstützung von englischer Seite gefunden. Der
Hooverplan  wird also nunmehr ein erheblich ver¬
ändertes Gesicht  zeigen , und zwar nicht im Sinn
einer Begünstigung Deutschlands. Es ist daher nicht recht-
verständlich, wenn aus Berlin gemeldet wird , die Pariser
Verständigung sehe man in politischen Kreisen als günstig
an , da Deutschland . zweifellos in den vollen Genuß der ihm
von Hoover zugedachten Tributstundung komme". Bevor
das Abkommen ganz in seinem Wortlaut bekannt ist, wird
man allerdings mit der Beurteilung zurückhalten müssen.

Festzustellen wäre nur noch, daß im Fall der Bestätigung
der Verhandlungen vom 3. Juli die von England vorge¬
schlagene Konferenz der Boungplan - Mächte  sich
erübrigen würde, was Deutschland nicht zu bedauern hätte.
Denn was diese Konferenz zusammengebraut hätte, wäre
sicherlich für uns noch ungünstiger gewesen als der Hoover- ,
plan in seiner Pariser Fassung.

Der amtliche Bericht
Ueber die Verhandlungen , die von 9.30 Uhr abends bis

12.40 nachts dauerten und an denen der amerikanische
Schatzsekretär Mellon,  der amerikanische Botschafter
Ed g e, Außenminister Briand , Finanzminister Flandin.
Unterstaatssekretär Poncet und zum Teil Ministerpräsident
Laval  teilnahmen , wird amtlich kurz mitgeteilt:

„Schatzsekretär Mellon bestätigte, daß die amerikanische
Regierung sich mir der Aufrechterhalkung der Einrichtung
der ungeschützten Jahreszahlung des Poungplans durch
Deutschland einverstanden erklärt hat. Andere Meinungs¬
verschiedenheiten wurden ausgeglichen: die noch bestehenden,
die geringfügigere Bedeutung haben, werden dem fran¬
zösischen Ministerrat unterbreitet werden, der am Samstag
um 16 Ahr Zusammentritt. Ls scheint, daß die Einigung
über den technischen und finanziellen Teil der Verhand-

liche in Uniform betroffenen Angehörigen der SA . wurden i
mit dem Kraftwagen zur Polizeidirektton zwecks Fest¬
stellung ihrer Personalien gebracht. Sie wurden dann
wieder entlassen. Die polizeiliche Besetzung dürste in kurzer
Zeit wieder aufgehoben werden.

Päpstliches Rundschreiben über die kath. Aktion
München. 5. Juli . Der „Bayerische Kurier" veröffent¬

licht als erstes deutsches Blatt ein neues Rundschreiben ds»
Papstes über die Katholische Aktion an die Patriarchen,
Primate , Erzbischöfe, Bischöfe und anderen Oberhirten der
Katholischen Kirche. Der Papst sagt zunächst dem hohen
und niederen Klerus Dank für die in der letzten Zeit be¬
kundete Treue. Das Rundschreiben streift alsdann in har¬
ten Worten die Gewalttätigkeiten, die gegen die Katholische
Aktton begangen worden seien und die Unehrerbietigkeiten
in Wort und Tat , die auch vor der Person des Papstes nicht
Halt gemacht hätten, insbesondere auch die der Presse. Da
auch dies sich'unter Beteiligung von Elementen in Partei¬
uniform abgespielt habe, so steige einem notwendig der Ge¬
danke aus, daß die Anordnungen dazu von oben gekommen
seien. Das Rundschreiben berichtet dann davon, daß man,
wenn nicht alle, so Loch „sicher" die hauptsächlichsten Erfin¬
dungen, Lügen und Verleumdungen der gegnerischen Partei¬
presse" in einem Dokument  gesammelt habe, das man,
wenn auch vorsichtigerweise nicht offiziell. „Botschaft"
genannt habe. Selten sei ein Dokument so tendenziös ge¬
halten gewesen, und siebe so im Gegensatz zur Wahrheit und
.zur Gerechtigkeit gegenüber dem Heiligen Stuhl und aeaen-

Forderungen durchgefetzt
lungen vorbehaltlich der Zustimmung der anderen Utter-
essierten Mächte, sehr bald erzielt werden wird."

Der ergänzende Havasbericht
Havas meldet halbamtlich unterm 4. Iuli:
Die Verhandlungen , die seit über einer Woche in Pari»

zwischen dem amerikanischen Schahsekretär Mellon und den
französischen Ministern geführt wurden , haben in der Nacht
zu einer Einigung geführt, die der französische Ministerrat
am Samstag nachmittag zu bestätigen haben wird. Die
zutreffendeRegelungbestätigtdenwesent-
lichen Grundsatz des französischen Gegen¬
vorschlags , nämlich die Unantastbarkeit dee^
Zahlung der ungeschützten Doungannuität?
durch Deutschland , d. h. die Bezahlung deel
Reparationen.  Das ist für die französischen Vertreters
ein wichtiges Ergebnis . Nunmehr mutz man die Zustim-s
mung der anderen an den Reparationen interessierten euro¬
päischen Mächte zu den Durchführungsmodalitäten de»
Hoovermoratoriums erlangen und ferner die Wieder -)
Inkraftsetzung des Poungplans nach der!
einjährigen Zahlungspause,  die nach dem
amerikanischen Vorschlag bis zum 1. Juli 1932 geht, regeln.
Es scheint, daß die bereits über das ganze System zwischen
Amerika und Frankreich erzielte Einigung die allgemeine
Verständigung erleichtern werde, da die anderen Mächte
weniger stark durch die Einstellung der Zahlungen Deutsch-
lands in Mitleidenschaft gezogen werden.

Nunmehr müssen noch zwei Punkte geklärt werden:
1. die 506 Millionen Goldmark, die die ungeschützte

Annuität darstellen, die Deutschland an Frankreich ent¬
richtet und die Frankreich durch Vermittlung der Tribul-
bank Deutschland wieder zur Verfügung stellen wird, die
aber nich * dem Reich als solchem geliehen
werden , sondern der Deutschen Reichsbahn-
Gesellschaft,  so daß die deutsche Anleihe also einen
kommerziellen Lharakter haben wird:

2. wenn Deutschland nach Ablauf - er 12monakigen Zah¬
lungspause ein neues Moratorium beantragen würde, wozu
der Poungpian ihm das Recht gibt, wird Frankreich nicht
aufgefordert werden, weitere 500 Millionen Goldmark bei
der BIZ . auf Grund des Artikels 199 des Poungplcms ein-
zahlen zu müssen; Frankreich steht die Möglichkeit zu, von
dieser Klausel befreit zu werden

Unklare Lage in Paris
Paris , 5. Iuli . Die gestrigen Besprechungen über de«

Hoover-Plan , die bis über Mitternacht dauerten , haben noch
zu keinem Ergebnis geführt und wurden am Sonntag fort¬
gesetzt. Bor dem Ministerrat hatten die Amerikaner M e l-
l o n und Botschafter Edge  eine Unterredung mit Briand-

Washington, 5. Iuli . Gegen alle Gewohnheit herrschte
gestern am Nationalfesttag eine große Geschäftigkeit wege»
der Pariser Verhandlungen im Weißen Haus - Nach einer
Besprechung Hoovers  mit dem Unterstaatssekretär
Eastle wurden neue Weisungen an Schatzsekretär Mek-
l o n nach Paris ebgesandt.

Einigung über den Hooverplan
Die Franzosen haben ihre
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über der Katholischen Aktion. In der „Botschaft" sei u. a.
von dem „schwarzen Undank" der Priester gesprochen wor¬
den. die sich gegen die Partei wenden, die nach ihrer Mei¬
nung die Garantie der religiösen Freiheit für ganz Italien
geworden sei. Angst und Sorge erfülle den Papst wegen
der Angriffe auf die Freiheit der Religion. Diese Angriffe
batten ihren Höhepunkt in polizeilichen Maßnahmen gefun¬
den, was schließlich Gegenmaßnahmen herausgefordert habe.
Mit unsagbarem Schmerz sehe der Papst , daß sich in Rom
und in ganz Italien eine wahre und wirkliche Verschwö¬
rung  gegen das, was der Kirche und ihrem Hauor das
Teuerste sei, gegen die Freiheit und Rechte der
Seelen  entfesselt habe, obwohl er wiederholt feierlich er¬
klärt und bezeugt habe, daß die Katbolische Aktion sowohl
kraft ihrer eigenen Natur und ihres Wesens, als auch durch
seine klaren und kategorischen Weisungen und Anordnungen
adßer und über aller Parteipolitik stehe.

Der französische Senat bewilligt die Grenzbefestigungs¬
vorlage

Paris , 8. Juli . Der Senat hat die angeforderten weite¬
ren 2300 Millionen Franken für Grenzbefestigungen mit
277 gegen 24 Stimmen bewilligt, nachdem bereits früber
1400 Millionen bewilligt worden waren . Nach einer Er¬
klärung des Kriegsministers Maginot sollen die Befestigun¬
gen 1934 fertiggestellt sein. — Ein Glück für Frankreich,
daß alle diese Ausgaben von Deutschland bezahlt werden
müssen.

Württemberg
Stuttgart , 5. Juli . Selbstmord im Polizei¬

gefängnis.  Wie die Schw. Tagw . hört, hat sich am
27. Juni der 20 Jahre alte Student August Kirchdörfer im
Untersuchungsgefängnis des Polizeipräsidiums erhängt.
Kirchdörfer ist der Student , von dem der Polizeibericht vor
einer Woche meldete, daß er wegen Diebereien in Frei¬
bädern und auf Sport - und Tennisplätzen verhaftet wor¬
den sei. Er studierte in der Akademie der Bildenden KünsteMalerei.

Heilbronn, 4. Juli . Ehrenvoller Ruf.  Der Heil-
bronner Architekt Regierungsbaumeister Kistenmacher hat
von dem bekannten Leiter des russischen Städtebaues , Stadt¬
rat E. May saus Frankfurt ) einen Ruf erhalten, in Mos¬
kau an großen Aufgaben mitzuarbeiten. Regierungsbau¬
meister G. Kistenmacher wird dieser Aufforderung zunächst
nicht Folge leisten, da seine laufenden Arbeiten in unserem
Lande es nicht zulassen.

Gmünd. 5. Juli - Buchbinder - Tagung-  Der
Landesverband der selbständigen Buchbindermsister und
Cchreibwarenhändler Württembergs hält vom 11-—13. Jub
hier seinen 28. Verbandstag ab.

»

Zur Arbeilseinschränkung bei der Firma Gebr. Böhringer,
Derkzeugmaschinenfabrik. Göppingen. Die Nachricht über die mit
dem Ziel der Betriebseinschränkung bei der Firma Gebr.
Böhringer , G.m.b.H. in Göppingen, ausgesprochenen vorsorglichen
Kündigungen ihrer Angestellten ist geeignet, über die Schwierig¬
keiten der Finanzierung der russischen Aufträge in den mit den
Verhältnissen weniger vertrauten Kreisen irrige Annahmen auskom-
men zu lassen. Diese Schwierigkeiten bestehen nicht bei der ge¬
nannten Firma allein und sind noch weniger in ihrer wirtschast-
lchen Lage begründet, sondern sie erstrecken sich auf den gesamten
am Rußlandsgeschäft  besonders stark beteiligten deutschen
Werkzeugmaschinenbau und darüber hinaus auch auf die ita¬
lienische, die englische, ja sogar die amerikanische Industrie , nach¬
dem man auch hier zu Kreditkäufen übergegangen ist. Bei den
der Fa . Gebr. Böhringer zugesagten russischen Aufträgen han¬
delt es sich um ein ausnahmsweise großes Objekt. Da die Fa.
Gebr. Böhringer ein Risiko ohne Sicherstellung der Finanzierung
natürlich nicht eingehen kann, ein Ausgleich für die unter Umstän¬
den nicht realisierbaren Russenaufträge in Anbetracht der auf der
Weltwirtschaft lastenden Depression nicht möglich erscheint, blieb
der Firma nichts anderes übrig, als vorsorglich ihre Maßnahmen
für den Fall zu treffen, daß die weiteren Verhandlungen der
Industrieverbände mit den Banken wegen der Finanzierung der
ruffischen Aufträge in ihrer Gesamtheit scheitern.

Die Pfullinger Gewerbehank besteht weiter. Die außerordentlich«
Generalversammlung der Gewerbebank hat nun mit der vorge¬
schriebenen -6-Mehrheit die Sanierung der Bank endgültig be¬
schlossen. Die Geschäftsanteile werden um SOt) RM . erhöht und
die Haftsumme ebenfalls um 500 auf 1000 Man erwartet,
das laufende Jahr mit einer Gewinnspanne von etwa 6000 „kl
abschließen zu können, und im Jahr 1932 sollen nach mutmaßlichen
Berechnungen etwa 12 000 Ueberschuß zu erwarten sein. Inner¬
halb der Bankoerwaltung sollen nicht unbedeutende Ersparnisse
erzielt werden. Das bisherige 2. Vorstandsmitglied Bausinger
wurde zum 1. Vorstand gewählt. Der Auffichtsrat besteht völligaus neuen Männern.

(Fortsetzung siehe Seite 5)

Aus Stadt und Land
Nagold , den 6. Juli 1931.

Aus den Hauptstraßen gibt es kein Wild zu
erjagen , — wo alle Welt geht, keinen Schatz zu finden.

Der erste 3uli -Sonntag
Mit dem gestrigen Sonntag sind wir in den Monat

hineingekommen, der uns aus die Höhe des Jahres führte.
Zwar ist der Tag , da wir die Sonne aus ihrem höch¬
sten Stand gesehen und der uns die kürzeste Nacht gebracht,
dahingegangen , aber doch ist es der Monat , der uns den
eigentlichen Sommer bringt . Wollten wir den Juli abbil¬
den, so müßten wir ihn als sonnengebräunten Mann in
der Reife der Jahre malen mit der Sense über der Schul¬
ter . Das Heu ist in den Scheunen geborgen, aus den Fel¬
dern reifen die Saaten heran , die Aehren beginnen sich
unter der Körner Last zu beugen, die Früchte auf unseren
Obstbäumen schwellen, Kirschen, Pfirsiche, Aprikosen aus
anderen Gauen unseres Vaterlandes lachen uns von den
Ständen der Händler entgegen , die Waldbeeren haben sich
rot und dunkelblau gefärbt und die junge Brut unserer ge¬
fiederten Sänger macht schon gewagte Ausflüge nach des
Himmels Blau . Alles harrt auf den Segen , der wieder neu
die Kammern füllen und den Vorrat für den Winter schaf¬
fen soll. Doch eines ist Not zu allem : Sonne und Wärme.
Nur unter der Juliglut sehen wir unsere Wünsche erfüllt,
erleben wir das Reisen und das Werk einer wonnesamen
Frühlingszeit.

Der heurige Juli hat bis jetzt seinem Namen Ehre
gemacht und das gehalten , was wir von ihm erwarte¬
ten . Strahlender Himmel begleitete uns bei unserem Tage¬
werk und ein gewittriger Regen am Samstag schuf eine

freudig begrüßte Abkühlung und für des Landmanns Pfleg¬
linge erfrischendes Naß . Der Sonntag selbst ließ uns zwi¬
schen Hangen und Bangen , brachte hundstagsähnliche
schwüle Hitze und durch seine dunkel dräuenden Wolken
hin und wieder begehrten Schatten . Es war ein Sonntag,
der allen gerecht werden konnte, der die Ausflügler hinaus¬
lockte, die Badefreudigen an den Ufern der Flüsse ver¬
sammelte, Gäste mit großen und kleinen Wagen in unsere
Stadt führte , die Turner sich an ihrem Wildberger Fest
erfreuen ließ und denen Hoffnungen machte, die den Juli
als Ferienmonat begrüßen . Es ist mit diesem wie mit
allem : Leben und Sommer auf der Höhe der Freude und
der Macht!

Klingt im Wind ein Wiegenlied
Sonne warm herniedersieht,
Seine Aehren senkt das Korn,
Rote Beere schwillt am Dorn,
Schwer von Segen ist die Flur —
Junga Frau , was sinnst du nur?
Dortrag Dr. med. Srähle

Am Samstag abend hatte die NSDAP , zu einem Bor¬
trag ihres Ortsgruppenvorsitzenden , Dr . med. Stähle,
eingeladen , der über das Thema „Deutsche Rassenkunde"
sprach. Das sich wieder aufheiternde Wetter und die Ver¬
führung zu einem abendlichen Spaziergang , überhaupt der
Widerwillen , im Sommer sich in geschlossenen Räumen aus¬
zuhalten , mag die Schuld daran haben , daß der Bortrag
sehr schlecht besucht war . Dafür haben wir die, die da waren,
mit umso größerem Interesse oen sachlichen und hochinter¬
essanten Ausführungen des Arztes gelauscht. Er ging davon
aus , daß wir Menschen bei Tieren und Pflanzen nach
Stamm und Rasse fragen und durch Züchtung Minder¬
wertiges ausschalten und Gutes weiterfortzupflanzen be¬
strebt sind.. Nur bei uns selbst srüge man nicht danach, im
Gegenteil , man würde die Menschen, die sich mit diesen
Fragen beschäftigen, bekämpfen, obwohl Rassenkunde der
Schlüssel zur Weltherrschaft sei und im Blute allein die
Schwäche und Kraft eines Volkes begründet liege. Rasse sei
die Gemeinschaft der Träger körperlicher und seelischer Erb¬
anlagen und Völkerwanderung und Mischung während
Jahrtausenden könnten die Erbanlagen der einzelnen Ras¬
sen nicht vermischen. Dadurch würde auch der Wunsch von
Menschen, einen paneurop . Einheitsmenschen zu züchten,durch
das Naturgesetz selbst nichtig gemacht werden . (Siehe Men-
del'sche Vererbungslehre ) . 2n Wort und Bild behandelte
der Redner nun die verschiedenen europäischen Rassen, die
nordische, westische, dinarische, ostische, ostbaltische und Mi¬
sche Rasse. Die nordische Rasse und mit ihr die Mische zeich¬
nete Dr . Stähle als wertvollste und die NSDAP , habe es
sich zur Aufgabe gemacht, durch Pflege der Rassenkunde
und als Folgerung hieraus durch Hebung der Wohnungs¬
not , durch Siedlung , durch Verhinderung des Zuzuges nach
den Städten , durch Einführung der Dienstpflicht, durch
Anerkennung des Rechtes aus Arbeit , durch bevorzugte
Behandlung der Kinderreichen und durch Ausmerzung der
Minderwertigen auf dem Wege der Sterilisierung die nordi¬
sche Rasse unserem deutschen Volke als führende und über¬
wiegende Rasse zu erhalten . Nur so könne das deutsche Volk
vor dem Untergang bewahrt bleiben und brauche nicht den
Weg zu gehen, wie die Völler , die durch den Rückgang der
nordischen Rasse dem Untergang geweiht waren . Eine Aus¬
blutung mit der nordischen Rasse müsse in unserem Volle
angestrebt und eine Fortpflanzung der Minderwertigen
verhindert werden, denn der Untergang des Minderwer¬
tigen sei die Auferstehung des deutschen Volkes.

Altensteig , 6. Juli . Die Kropsmühle im Radio . Am
kommenden Mittwoch, also übermorgen, wird der Kropfmühle
eine besondere Ehre zuteil werden. Der Südfunk veranstaltet
für seine Hörer nachm. 3.15 Uhr ein Kinderstück„Es klappert
die Mühle am rauschenden Bach". Mitwirken werden der junge
und der alte Kropsmüller, die Herren Lehrer Claß und Dürr-
Simmersfeld, Hetzer-Aichhalden, Psrommer-Schernbach, Reichert-
Göttelfingen, Schock-Fünfbronn und sein kleiner Friedemann,
Herr Bürgermeister Schwemmle-Fünfbronn, Schüler von Sim¬
mersfeld, sowie Fred Höger und Tante Grelle vom Südfunk.»

Calw . 6. Juli . Herabsetzung des Beitragssatzes der
Calwer Ortskrankenkaffe. Der Vorstand der Ortskianken¬
kasse Calw hat in seiner Sitzung vom 30. v. Mts . beschlossen,
dem Kassenausschuß eine Ermäßigung des Beitragssatzes von
6,9 auf 6,8 v. H. vorzuschlagen Unter Berücksichtigung des
Umstandes, daß die Beitragseinnahmen der Kasse innerhalb eines
Jahres durch Betriebsstillegungen, Kurzarbeit, Lohn- und Ge¬
haltsabbau sowieso einen wesentlichen Rückgang zu verzeichnen
hatten, stellt sich der Gesamtbeitragsausfall gegenüber 1930 auf
rund 125000 5LF, was einer Reduzierung der Beiträge um
rund 25 Prozent gleichkommt

Göttelfingen OA. Freudenstadt, 6. Juli . Tödlicher An-
glückssall. Gestern mittag V-2 Uhr stürzte der 22jährige
MechanikerK. Schumacher, Sohn dsZ Schultheißen a. D. auf
der Schernbacher Steige mit dem Rad so unglücklich, daß der
Tod sofort eintrat.

Aus aller Welt
Die Verkeilung der Belohnungen für die Ergreifung

Kürlens . Von der für die Ergreifung des Massenmörders
Peter Kürten ausgesetzten Belohnung von 15 000 Mark
erhält die Witwe Kürtens 6000 Mark , Frl . Schulte 1500
Mark , eine andere Frau 1200 Mark . Der Restbetrag geht
in Einzelsummen zwischen 1000 und 200 Mark noch an
13 weitere Personen , unter denen sich nur drei Männer
befinden.

Walker-Flex-Gedächknisfeier auf Oesel. In Peuds auf
!" r estländischen Insel Oesel fand am 3. Juli eine Walter-
Flex - Gedächtnisfeier  statt , zu der Gäste, nament¬
lich aus Deutschland und dem übrigen Ausland eingetrossen
waren . Die Festrede hielt Direktor Gre inert,  der den
gefallenen Dichter als Verkünder hoher sittlicher Ideale , als
Vorbild männlicher Tapferkeit und als beliebten Jugend-
sührer feierte.

Austritt aus der Deutschen Volksparlei. Der badische
Landtagsabgeordnete Oberleutnant a. D. Bauer (Karls¬
ruhe), der bei der Regierungswahl vor der Abstimmung den
Saal verließ, ist aus der Deutschen Volkspartei ausgetreten
und hat sich der deutschnationalen Landtagssraktion ange-

! schloffen. Abgeordneter Bauer begründet seinen Schritt mit
j Bedenken gegen den Eintritt der Deutschen Volkspartet
! in eine Koalition mit den Sozialdemokraten und gegen die
! Wiederbelebung des vierten Ministeriums , die er bei der

gegenwärtig gebotenen Sparsamkeit im Lande nicht billi¬
gen könne.

Der Brand in der Sksphanikicchein Bremen . Der an¬
gestrengten Arbeit der Feuerwehr ist es gelungen, den gro-
sten Brand an der Stevbanikirche in Bremen zu bewältigen.
Allerdings ist der Dachstnhl vollständig abgebrannt und das
Kirchenschiff ist an einer Stelle beschädigt, aber der Turm ist
stehen geblieben, der untere Teil ist durch Wasser stark mit¬
genommen. Alle wertvollen Gegenstände konnten aus der
Kirche gerettet werden, die Orgel blieb unbeschädigt. — Das
Feuer entstand durch unvorsichtiges Umgehen mit einer Löt-
lampe aus dem Baugerüst.

Bestrafung des Vaters , der seine Kinder mit in den Tod
nehmen wollte. Das Schwurgericht Berlin 3 verurteilte
den Fleischer Fritz Krüger, der aus Verzweiflung über die
Untreue seiner Frau Selbstmord durch Gasvergiftung ver-
üben und seine beiden Kinder in den Tod mitnehmen wollte,
wegen versuchten Totschlags unter Zubilligung mildernder
Umstände zu 6 Monaten Gefängnis.

Der Bock als Gärtner . Ein im Berliner Justizkanzlei-
dienst seit längerer Zeit Angestellter, der jetzt zwei Tage
lang aushilfsweise bei der Staatsanwaltschaft im Falschmünz,
dezernat beschäftigt war , benützte diese wenigen Tage da¬
zu, um von seiner Dienststelle Falschgeldflücke zu entwen-
den. Als er in Potsdam an zwei Stellen versuchte, das ein-
wandte Falschgeld anszugeben, wurde er festgenommen.

Unterschlagung. Der Nachrichtenwart des Krieger- und
Handwehrverbands in Barmen ist nach Unterschlagung er¬
heblicher Verbandsgelder flüchtig gegangen.

Raubüberfall auf eine Berliner Sparkasse. Am Frei-
tag nachmittag haben zwei junge Burschen auf die Zweig¬
stelle der Sparkasse Teltow bei Lichterfelde einen Raubüber-
fall verübt. Sie zwangen die Angestellten mit vorgehaltenem
Revolver , sich auf den Boden zu legen, und raubten aus dem
Kassenschrank etwa 4—8000 Mark . Trotzdem die Ver¬
folgung sofort ausgenommen wurde, konnten die Räuber
entkommen.

Neuer Schifssrekord. Der Dampfer „Empreß of Bri-
tain " der Canadia -Pacific-Linie überbot seine eigene bis¬
herige Bestleistung auf der Reise von Fächer Point bei
Quebeck (Kanada ) nach Cherbourg. Das Schiff benötigte
jetzt hierzu vier Tage neun Stunden und 27 Minuten.

Ernennung eines Dentisten zum Ehreuksmme-er des
Papstes. Der Wiener Dentist Arno Maresch,  behandeln¬
der Dentist der Kleruskrankenkasse, wurde zum päpstlichen
Ehrenkämmerer ernannt . Aus diesem Anlaß fand in An¬
wesenheit des Domprülaten Sedlaczek, des Direktors des
Alumnates Kanonikus Handlos, des wissenschaftlichen Refe¬
renten Dr. Euggenberger und anderer prominenter Persön¬
lichkeiten ein Festbankett statt, wobei Obmann Generaldirek¬
tor Monsignore Fried . A. Maresch che große Goldene Ver-
dienstmedaille der Republik Oesterreich überreichte.

Ranbüberfall auf einen Kassenboken. In der Nähe von
Brüggen bei Köln wurde am Donnerstag nachmittag ein
Kassenbote der Grube Hubertus , der Lohngelder zur Grube
in Zisselsmaar bringen sollte, kurz vor der Grube von
zwei maskierten Männern überfallen und der Gelder in
Höhe von 2500 Mark beraubt . Die Täter sind in Köln an¬
sässige Personen, nach denen gefahndet wird.

Kein Gei- für die Juli Gelstitter der Warschauer Be¬
amten. Der Warschauer Magistrat hat die fälligen Juli-
Gehälter der Beamten infolge Feblens verfügbarer Mittel
nicht ausgezablt. Die Beamten erhielten Vorschüsse in Höhe
von 10 bis 50 Zloty.

Graf Zeppelin in Eleiwitz glücklich gelandet.
Die Heimfahrt wieder angetreten.

Eleiwitz , 5. Juli . Das Luftschiff Gras Zeppelin erschien
kurz nach 17^ Uhr über Eleiwitz und setzte gegen 17.55
Uhr zur Landung an . Die etwa 150 000, zum Teil aus
der Tschechoslowakei und Ostoberschlesien herbeigeeilten Per¬
sonen, die der Landung des Graf Zeppelin beiwohnten,
stimmten spontan das Deutschlandlied an . Nach Passagier¬
wechsel trat das Luftschiff um' 18.55 Uhr wieder die Rück-
sahrr nach Friedrichshafen an.
Hoover verlangt Entscheidung nur im Sinne seines Vor¬

schlags.
Washington , 5. Juli . Präsident Hoover hat dem ameri¬

kanischen Mellon instruiert , keinem Vorschläge zuzustimmen,
der den Sachverständigen freie Hand bei der Regelung der
noch nicht erledigten technischen Einzelsragen läßt . Hoover
wünscht vielmehr , daß die Sachverständigen nur im Sinne
seines Vorschlages, also ohne Belastung des deutschen Haus¬
halts entscheiden dürfen.

Dr. Brüning über die Verwendung der gestundeten
Schuldenbeiträge,

Washington , 5. Juli . Das Staatsdepartement veröffent¬
lichte ein Telegramm des amerikanischen Botschafters in
Berlin , Sackett. in dem es heißt , Reichskanzler Dr . Brü¬
ning habe zugesagt, den Betrag der ausgesetzten Schulden¬
zahlungen nicht für Rüstungszwecke, sondern in seiner gan¬
zen Höhe zur Ausgleichung des Reichshaushaltes zu ver¬
wenden.
Eröffnung des Allgemeinen Friedenskongresses in Brüssel.

Brüssel, 5. Juli . Der Allgemeine Friedenskongreß ist
heute hier unter dem Vorsitz von Lafontaine eröffnet wor¬
den.

Weiter ernste Lage auf Korea.
Söul , 5. Juli . Die Lage scheint weiterhin ernst . 1800

Chinesen nahmen im chinesischen Konsulat Zuflucht. Ferner
wird von 200 Verwundeten berichtet . Die allgemeine Mo¬
bilmachung der Polizei ist angeordnet worden.

Der Bruch zwischen Bolivien und Paraguay vollzogen.
Paris , 5. Juli . Wie Havas aus Assunzion meldet, ist

der bolivianische Gesandte mit dem Personal seiner Ge¬
sandtschaft abgereist . Gleichzeitig hat die Regierung von
Paraguay ihren Gesandten angewiesen , La Paz zu ver¬
lassen. Der Bruch, der das neue Aufflammen des Streits
um das Eranchacco-Gebiet befürchten läßt , ist also vollzogen.

Gestorbene : Andreas Armbruster, Bühlbauer, 77 I ., Rei-
nerzau / Wilh . Ziegler, 20 I ., Wittendorf / Chri¬
stine Blum, geb. Hildbrandt, 67 I ., Schnaitertal
Karl Waidelich, 72 I ., Möttlingen.
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NM 5. Juli 1931
In dem romantisch gelegenen Städtchen Wildberg , das

reichen Blumen - und Flaggenschmuck angelegt hatte , hielt
der Untere Schwarzwald -Nagoldgau sein diesjähriges Gau¬
turnen ab , um Zeugnis abzulegen von der stillen Arbeit
in der Turnhalle oder auf dem Turnplatz , ferner um den
Turnern und Turnerinnen Gelegenheit zu geben, sich gegen¬
seitig im friedlichen Wettkampf zu messen und der breiten
Oeffentlichkeit zu zeigen, welch hohe gesundheitlichen Werte
durch fleißiges lleben im deutschen Turnen verborgen sind.
Prächtiges Turnerwetter begünstigte wesentlich die Veran¬
staltung . Jugendfrische Kraft , Gewandtheit und Schön¬
heit der Turner neben der sicheren Körperbeherrschung präg¬
ten sich wirkungsvoll aus und die geschmeidigen Hebungen
der Turnerinnen erhöhten noch die Bedeutung der Leibes¬
übungen . Der Besuch war daher seitens der Turner und
Turnerinnen wie auch sonstiger Turnfreunde trotz der
schlechten wirtschaftlichen Verhältnisse ein äußerst guter zu
nennen . Mit diesem Gauturnen verband der TV . Wild¬
berg zugleich die Feier seines 70jährigen
Bestehens.  Stadtgemeinde und Turnverein waren
äußerst bemüht , diesem Gauturnen zu einem vollen Erfolg
.zu verhelfen.

Nachdem die llebernahme des Kampfplatzes durch die
technische Leitung des Gaues am Samstag Nachmittag mit
anschließender Sitzung der Obmänner erfolgte , wurde noch
das Sanatorium unter Führung von Bürgermeister
Schmelzle  besichtigt . Ilm 5 Uhr früh leiteten Böller¬
schüsse und der übliche Weckruf der schneidigen Stadtkapelle
Wildberg den arbeitsreichen Festtag ein. Kurz nach 6 Uhr
trafen alsdann die Vereine zu Fuß , per Bahn und mittels
Autos in ihren Quartieren ein und um 7 Ithr erfolgte der
gemeinsame Abmarsch vom Bahnhof zur Wettkampfbahn.
Nach Feststellung der anwesenden Kampfrichter und Riegen¬
führer wurden dieselben noch durch die betreffenden Ob¬
männer instruiert Vor der festgesetzten Zeit konnte schon
um Uhr mit den spannenden Wettkämpfen  be¬
gonnen werden , an welchen sich nahezu 500 Teilnehmer
beteiligten , die mit einem Turnerlied eingeleitet wurden.
Die Wettkämpfe standen unter der Oberleitung von Män-
nerturnwart Pantle  in Calw und wickelten sich flott ab.
Ein prächtiges Bild bot sich da dem stillen Beobachter, als
der ausgedehnte Kampfplatz auf einen Schlag turnerisch
belebt wurde . Ein großes Interesse war besonders für das
Geräte - Turnen  vorhanden , bei welchem sehr beach¬
tenswerte Uebungen gezeigt wurden . Aber auch unsere
Volksturner  standen nicht zurück und gaben ihr Be¬
stes, die meßbaren Leistungen zu steigern. Auch die Wett¬
kämpfe der Turnerinnen  fanden großes Interesse,
und es zeigte sich, daß auch das Frauenturnen in unserem
Gau sich in aufsteigender Bahn bewegt. Der Wettkampf
war kurz nach 11 Uhr beendet . Um 10 Uhr nahm wiederum
Bürgermeister Schmelzle Veranlassung , dem Gau -Ausschuß
eine Besichtigung des Sanatoriums zu gewähren . Um 11
Uhr war Standkonzert durch die Stadttapelle
und anschließend folgte gemeinschaftliches Mittagessen inden Quartieren.

Während des Mittagessens  wurden die Mitglie¬
der des Gau -Ausschusses mit freundlichen Worten seitens
des Vorstandes Rathfelder  im Namen des Turnvereins
Wildberg durch lleberreichung eines künstlerisch ausgeführ¬
ten Gedenkblattes erfreut . Ihm schloß sich Bürgermeister
Schmelzle  mit ebenso herzlichen Worten an und der
Eauvertreter nahm Veranlassung , für all die erwiesene
Freundlichkeit herzlich zu danken. Aus all den kurzen Reden
klang eine hohe Befriedigung über den bisherigen Verlauf
ves Gauturnens.

Nach dem Mittagessen bewegte sich der stattliche F e st-
zug,  der 39 Vereine mit insgesamt 800 Teilnehmern zählte,
wobei zu beachtet ist, daA noch viele nicht im Turnkostüm
die Straßen umsäumten, durch die Stadt zur Kampfbahn.
Den Weisungen der GauleiMng wurde seitens der Teil¬
nehmer restlos Folie gpleiMt . Es herrschte strenge Ord¬
nung und Disziplin — uaHrlich , die Turner können sich
mit Stolz sehen lassen und die Wirkung wird nicht aus-
bleiben . Es war eine machtvolle Kundgebung für unser
deutsches Turnen . Auf dem Festplatz wurde sofort mit den
allgemeinen Ausführungen begonnen , wobei den Turnerin¬
nen mit ihren neuzeitlichen Sprungseil - Hebun¬
gen  der Vorrang gelassen wurde , blendend war ihre Durch¬
führung . Die Turner mit Fahnen hatten dahinter Auf¬
stellung genommen. Der Aufmarsch  der Turner , die
Vereinssahnen in einer Front an der Spitze, bot ein über¬
wältigendes Bild , wie man es selten sieht (siehe Schme-
ling !?) und nicht minder wirkten die folgenden allgemeinen
Freiübungen,  die von wahrer Körperschule zeugten.
Nun wurden die Meisterschaften im Volkstur¬
nen  ausgetragen . Der weiteste Wurf mit 15 K g.-W ü r-
sel betrug 7.78 Meter . Im Hochsprung  wurden 1,60
Meter erreicht, während der 1 (9 Y- M e t e r l a u s in 11,2
Sekunden gelaufen wurde . Diese Kämpfe waren von gro¬
ßem Beifall der zahlreichen Zuschauer begleitet . Dann war¬
teten die Turnerinnen mit gut gelungenen Volkstän¬
zen  auf , die rauschenden Beifall fanden . Die Fechterriege
Calw führte ein 2 cha u f e cht en i n F l o r e t und leich¬
tem Säbel  für Fechter und Fechterinnen vor, ein Ge¬
biet , das stetig auch in der deutschen Turnerschaft im Auf¬
wärtsstreben begriffen ist. Daneben bot die Eauvorturner-
schaft mustergültige U e b u n g e n a n d e n E e r ä t e n, die
beide großen Beifall fanden . Die Staffel ! äufe und
ein Handballspiel  zwischen Langenbrand und Rohr-
dors, das spannende Momente bot, bildeten den Schluß des
turnerischen Programms . So ging ein arbeitsreicher Tag
dem Ende entgegen und die zahlreichen Zuschauer, welche
die Hänge umsäumten , kargten nicht mit Beifall.

Programmäßig wurde das ganze Turnen abgewickelt,
so daß um 6 Ahr zur Preisverteilung  geschritten
werden konnte. Der Aufmarsch der Sieger erfolgte eben¬
falls unter den Fahnen vor der Tribüne , die Siegeszeichen
in der Hand . Vorstand Rathfelder  begrüßte die Tur¬
ner mit herzlichen Worten und dankte speziell für den zahl¬
reichen Besuch, im besonderen der Gauleitung . Auch Bür¬
germeister Schmelzle  überbrachte die herzlichsten Will-
tommgrüße der Stadt Wildberg und sprach sich recht lobens¬

wert über die turnerischen Leistungen aus . Er beglück¬
wünschte besonders den Tv. Wildberg zu seinem 70jährigen
Jubiläum und schilderte noch die in früherer Zeit zu Tage
getretenen Verhältnisse des Vereins , welch letzterer seitens
der Stadtverwaltung immer eine wohlwollende Unter¬
stützung erfahren durfte . Mit einem dreifachen „Gut Heil"
aus unser deutsches Vaterland und unsere deutsche Turner-
schast, schloß der Redner seine eindrucksvolle Ansprache.
Hierauf nahm Eauvertreter Proß  das Wort und bekun¬
dete in markigen Worten das gute Gelingen des heutigen
Gauturnens , hervorhebend , daß in Wildberg ein harmoni¬
sches Zusammenarbeiten zwischen der Stadtverwaltung und
dem Turnverein wahrzunehmen sei. Er gedachte noch der
alten Kämpen Wildbergs . Notwendig sei ein Idealismus,
der sich um die Jugend annimmt , das sind die Turn - und
Sportvereine , weil sich der Staat hierum nicht kümmere.
Ganz besonders lud er alle Anwesenden auch noch zum
Eauschwimmen in Altensteig am 19. Juli ein. Nun nahm
er die

Preisverteilung
vor, deren Ergebnis folgendes ist:

Zwölfkampf der Männer (Oberstufe) : . F uz Eite!,
Wildbad. 2. Ernst Seeger, Altensteig. 3. Fritz Bückle, Schwann,
a. Willy Tbompsen, Altensteig. 5. Wilhelm Knapp, Altensteig.

Richard Kicherer. Altensteig. — Zehnkampf der Männer
( 'Mittelstufe), l . Ernst Dittus , Haiterbach. 2. Andreas Wild,
<5 ywann. 3 Paul Maierbacher, Mildbad. 4. Oskar Metzler,
Bildbad. 5. Karl Laupp, Conweiler. 7. Eugen Jllig , Ebhausen.
- Zehnkampf der Männer (Unterstufe). 1. Eugen Kaupp,
H siterbach. 2. Hermann Gutjahr , Engelsbrand. 2. Fritz Wurster,
Tmmersfeld. 3. Albert Helder, Haiterbach. 4. Erwin Rentschler,
Nagold. 5. Fritz Baumgartner , Wildberg. 5. Karl Kern, Wild-
las . 9. Gg. Weidelich, Ebhausen. 13. Wilh. Günther, Nagold.

Zehnkamps der Zugendturner 1913/14. 1. Gottlieb Saur,
Haiterbach. 2. Ernst Weiß, Schwann. 3. Hans Schrof, Wild-
bmg. 4. Alfred Dengler, Calmbach. 5. Fritz Köhler, Altensteig.
8 Matthäus Schüttle, Ebhausen. — Volkstümlicher Fünf-
tr impf (Oberstufe). 1. Gottlieb Kiefer, Calmbach. 2. Georg
Gartenheimer, Alzenberg. 3. Karl Mönch, Schömberg. 4. Wilh.
Baumgärtner, Nagold. 5 Michael Rentschler, Altburg.— Volks¬
tümlicher Fünfkampf der Turnerinnen. 1. Gertrud Brüderle,
Eüw . 1. Gertrud Engisch, Engelsbrand. 2. Liesel Schulz,
Webenzell. 3. Elsa Stäb . Wildbad. 4. Ruth Mahler, Neuen-
! arg. 5. Marie Kern, Wildbad. — Volkstümlicher Bier-
k impf der Jugend . 1. Karl Schmid, Wildberg. 2. Emil
Stickel, Nagold. 3. Hans Mödinger, Dennach. 4. Eduard
Kicherer, Altensteig. 5. Alfred Fortenbacher, Nagold. 5. Karl
Schüttle II, Ebhausen. — Handgeräte -Bierkampf der Tur¬
nerinnen. 1. Hedwig Fink, Calw l . Jda Leistner, Höfen.

Klara Steeb, Altenstcig. 3. Lore Hsimgärtner, Calw. 3. Ger-
t ud Sauer , Calw. 3. Maria Schuauffer, Liebenzell. 4. Helene
Heydt, Calmbach. 4. Karoline Schilling, Altensteig. 5. Else
Barth, Calmbach. 5. Helene Dürr , Altensteig. 5. Gertrud Eqeler,
Calmbach. 5. Maria Kusterer, Altburg. — Siebenkampf der
Turnerinnen (ältere), l Berta Bischer, Nagold. 2. Claudia
Ober, Nagold. 3. Elsa Müller, Neuenbürg. 4. Emma Acker¬
mann, Allensteig. 5. Gertrud Müller, Neuenbürg. 7. Lydia
Dölker, Ebhausen. 8 Maria Schatz, Nagold. — Siebenkampf
der Turnerinnen (jüngere ) . 1 Else Wurster, Calw. 2 Anna
Rothfuß, Calw. 3. Martha Botzenhardt, Wildbad. 4. Hedwig
Ziegler, Calw. 5. Hedwig Bacher, Calw. 9. Else Eiting, Nagold.
:0. Maria Kurlenbaur, Nagold. 13. Anna Häußler, Nagold.
- Volkstümlicher Fünfkampf (Unterstufe) : l . Fritz Löbs,

Wildbad. 2. Paul Schwarz, Wildberg. 3. Gustav Seeger, Calw.
4. Rudolf Hahn, Obernhausen. 4. Robert Reichstetter, Engels¬
brand. 4. Otto Theurer, Altensteig. 5. Albert Locher, Calmbach.
5. Hans Schmid, Wilsberg. 18. Fr . Steeb, Nagold. 20. Karl
Dingler, Ebhausen. 23. Alfons Wagner, Nagold. — Volks¬
tümlicher Fünfkampf Turnerinnen : 1. Gertrud Brüderle,
Calw. 1. Gertrud Engisch, Engelsbrand . 2. Liesel Schulz,
Bad Liebenzell. 3. Elsa Stäb , Wildbad. 4. Ruth Mahler,
Neuenbürg. 5. Marie Kern, Wildberg. 6. Emma Gropp,
Wildbad. Gaumeisterschaftskämpfe : s )Steinstoßen: Rentschler
Altburg 7,78 Meter ; b. Hochsprung: Karl Mönch, Schömberg
l,55 Meter ; H 100 Meter Lauf : Otto Theurer, Al¬
iensteig 11,2  Sekunden . — 4X100 Meter Staffel (Tur¬
ner) : 1. Tv. Nagold 49,2. 2. Wildberg 51,2 3. Obern¬
hausen und Calmbach je 5l,3 Sekunden. — 4X 100 Meter
Staffel (Jugend) : I.To. Calw 54,1 2. Wildberg 55 3. Wild¬
bad 55,4 Sek. — Das Handballspiel zwischen Tv. Langen¬
brand — Rohrdors endete mit 3 : 2 für Langenbrand. So hat
das Gauturnen in jeder Hinsicht seine Befriedigung gefunden
und es ist zu hoffen, daß den Turnvereinen die Wirkung nach
Außen nicht versagt bleiben möge.

Und nun auf zur weiteren Turnarbeit im Geiste Jahns,
im deutschen Geiste!

Wildbergs Festtag ist verklungen . Froh wollen wir
alle mit dem reizenden Bergstädtchen sein, daß das Wetter
ihm günstig war und ihm einen regen Besuch aus der gan¬
zen Nachbarschaft bescherte, denn Wildberg hatte der Heim¬
suchungen genug und eine Freude muß auch eine Stadtge¬
meinde haben , wenn sie den Mut nicht verlieren soll. Wild¬
berg als Stadt muß man auch liebgewinnen . Seine roman¬
tische Lage an den Berghängen , seine alten traulichen Häu¬
ser und die Gastfreundschaft seiner Bewohner bei jeder Ge¬
legenheit nehmen das Herz jedes Besuchers gefangen . Zu
all dem aber kommt noch die wunderschöne Umgebung und
nur der, der sich die Mühe gab , einmal aufs Eeradewohl
ohne Baedecker und Wais 'schen Führer um das Städtlein
herum zu streifen, mag all die Schönheiten offenbart erhal¬
ten. Es ist ganz gleich, nach welcher Richtung man seinen
Fuß setzt, überall findet man Wege und Stege , die man
immer wieder gehen möchte, findet man Ruheplätzchen und
Ausblicke, die gefangen nehmen . . . Findet man dies aber
nicht überall ? Ja und nein ! Und doch hat Wildberg eines,
das man nicht überall erleben darf:

die Lützenschlucht
Wenn man am Bahnhof vorbei den Weg links der

Nagold gen Calw zu nimmt steht man nur einige Hundert
Meter unterhalb des Städtchens vor einem Waldeinschnitt

und wenigen Nichteingeweihten wird es einfallen , den Weg
dort hinauf zu nehmen. Aber wer es tut , wird diese wild¬
romantische Schlucht preisen und loben und immer wieder
zu ihr finden . Gleich einer vielgepriesenen Klamm im All¬
gäu und im Alpenvorland hat dort ein Bächlein seinen
Weg durch die Felsen gebahnt , in lustigen Kapriolen sprin¬
gen die Wasser meterhoch von einem Felsenabsatz zum an¬
deren, ein schmaler Pfad auf der einen Seite von gebirgi¬
gem Waldland und auf der anderen durch eine tiefe
Schlucht begrenzt, führt hinauf auf die Höhe. Die Stämme
vom letzten Windbruch liegen da kreuz und quer , als ob sich
die Riesen ein bißchen geprügelt hätten (man möchte wün¬
schen, daß dies Wilde, Unverfälschte niemals durch Menschen¬
hand anders würde, und auch nur den Schein der Kultur
bekäme!) Lauschige Bänkchen laden zur Rast und möchten
beim Rauschen der Wasser zum Träumen verführen , flinke
Molche und anderes Getier haben hier ihr Eldorado ge¬
funden und horch — dort oben klingt Glockengeläut aus
des Waldbachs Heim ! Es ist ein kleines Meisterwerk junger
Hände, die dort eine Mühle erstellt haben und in dem ein
vierfach Hammerwerk ohn Unterlaß im wundernetten Zwei¬
klang verkündet : sie hat nicht Ruh bei Tag und Nacht!
Und das Master rauscht zum Tal . . . Hab keine Angst
vor der Welt , du Bächlein. Dir kann nichts geschehen, du
wirst wohl ein bißchen schassen müssen, bis du im großen
Meere dich verlaufen kannst, um mit Nixen und Haifischen
zu spielen . . . aber das ist nicht schlimm. Freu dich deines
Daseins und grüße mir die große Welt und vor allem das
Meer . Aber gelt, vergiß mir fein nicht deine Heimat , deine
Wunderbare Lützenschlucht!

Fußball.
Insulanra Nagold ! . — Fußball - Abteilung Kegelklub

„Nemm eu Du" 3 :1
In der ersten Halbzeit konnte die Kegel-Abteilungsmann-

schaft eine leichte Ueberlegenheit herausarbeiten, was auch dem
.Halbzeitresultat von t : 0 (durch Elfmeter) entspricht. Nach
dem Wechsel war dann die Ini 'ulania -Mannschast tonangebend
mrd erzielte bis zum Schluß 3 Tore. Der amtierende Spiel-
l. iter, Herr Lehrer Kuhn , war untadelig. Blindt.

»KM

Großer Preis von Deutschland für Motorräder'
Ingusche Erfolge auf dem Nürburgring . — Woods (Norton)
fährt die schnellste Zeit des Tages . — Rnntsch (NSU .) siegt
in der schwersten Klasse. — 61 Bewerber am Start . — Massen¬

besuch.
Nach der regenbrohenden Witterung der letzten Tage hatte der,

Wettergott mit dem diesjährigen Großen Preis von Deutsch
land auf dem Nürburgring dock, noch ein Einsehen. Als awH
Sonntag vormittag um 11 Uhr die großen Maschine» starken,
begünstigte schönster Sonnenschein die Nennen und verhalf ihnen
zu einem vollen Erfolg . Trotz der Unsicherheit der WetteÄags
umsäumten große Zuschauermassen die Rennstrecke und wurden
Zeugen spannender Kämpfe auf allen Linien. Trotz guter Be¬
schaffenheit der Strecke fielen zahlreiche Teilnehmer den Schlote-
rigkeiten dieser Prüfung zum Opfer . Es gab viele Ausfälle
und in allen Klassen kamen nur verhältnismäßig wenig Fahrer
durchs Ziel.

Als Erste wurden 18 Fahrer der Klasse D/E bis 1000 Eem!.
auf die Reise geschickt. Mit je drei Minuten Abstand folgten
die Klassen C mit 15, B mit 12 und A mit 16 Teilnehmerin̂.

WWW
WM

MW

MlltsS-NeSlttslllM(NW
siegte überlegen in oer schwersten Klasse.

M :AM

MW

Der Wiener Rnntsch auf NSU . setzte sich sofort an die Spitzr
des Feldes und wurde mit 104,2 Stundenkilometern überlegener
Klasseusieger. Hinter ihm gab es scharfe Kämpfe um die Plätze
aus denen schließlich Weyres-Aachen siegreich hervorging , da
Bauhofer (BMW .) und Pätzold (Sarolea ) ausschieden. Aus¬
geschieden waren ferner Davenport (NSU .) Kürten -Düsseldorf
(Horex) und Karbstein-Düsseldorf (Rudge/Withwort ).

In der Klasse bis 500 Ccm. startete der Engländer Crabtree auf
Excelsior/Jap an der Spitze, die er aber nur bis zur fünften
Runde behaupten konnte. Von da ab schoben sich die beiden eng-
Lschen Norton -Fahrer Woods und Hunt an die Spitze, die sich
eine» spannenden Zweikampf lieferten. Schließlich gelang es
Woods in 3 :58,41,4 Std ., seinen Landsmann um eine Zehn-
HeHekmrde zn schlagen. Beide Stundenmittel betrugen 106,57 Ki-
lvmeter. Die NSU .-Fahrer Rüttchen-Erkclenz und Reheis be-
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legten den sechsten und siebten Platz und blieben damit gleich.
Halls noch über , dem Durchschnitt van 100 Kilometern.

Eine» großen Kampf gab cs amls in der 350er-Klasse. Die
Engländer Threll -Smith und Guthrie lagen bis zur zehnten
Runde dicht beicinander .au der Spitze, als letzterer wegen Mo¬
torschadens zurückblieb. Tyrell -Smith siegte in der ausgezeich¬
neten Zeit vor 3 :56,13,6 mit einem Stundfumittel von 105,10.
Der stärkste Gegner der Engländer war der Ludwigsburger Dom,
*>er auf der Marke Jmperia gestartet war . Er belegte hinter
Tyrell -Sinith mit einem Stundenmittel von 98,60 den zweiten
Llatz.

Bahnrennen in Zuffenhausen
Der Renntag des RV. Spartania Zuffenhausen fand mit

iMO Zuschauern einen, ansprechenden Besuch. Das Mannschafts,
cennen über 72 Kilvmewr endete mit einer Ueberraschung, da da?
Starke Paar Bürkle-W^kter, das nach halber Strecke punktmäßig
in Front und auch sonst immer vorne lag, bei einem schnellen
Spurt von Deines-Baier ins Hintertreffen kam. Sieger wurden-
ssaul Weisser-Kiedaisch RV ' Stuttgart »« in 1 :47,44 Shdn . In
»»leitenden Fliegerrennen dominierte Bürkle-Zuffenhausen Das
Fliegerrennen des Nachwuchses holte sich der Stuttgardiafahrerkobinlcbeck.

Maunheimer Regatta
Die 48. Regatta des Mannheimer Regattavereins nahm am

Samstag auf der 1900 Meter langen, geraden Rennstrecke bei
zutem Wasserstand ihren Beginn . In allen Konkurrenzen gab
ts recht guten Sport und auch der Besuch war erfreulich,
tzm Haupterreignis des ersten Tages , dem Büxenstein-Gedächt-
Nsvicrer kam die Schneidermannschaft der Mannheimer Ami-
ntia gegen den Deutschen RC . Zürich nur zu einem knappen
Sieg.

Ergebnisse: Vierer:  1 . Mannheimer RC 6:34,4. 2. Mann¬
seimer Amicitia 6 :47,4. 3 . Lndwigshafener Verein 6 :48,4.
kastvierer:  1 . FC - Zürich 6 :26,2. 2. RG - Worms 6:31.
l Stuttgarter Rudergesellschaft 6 :41,4. Büxensteingedächt-
tispreis:  1 . Amicitia Mannheim (Schneidervierer) 6 :22,6.
i. Deutscher NC. Zürich 6 :22,8. Straßburg ^ ed äch tnis ei  n e r:

von Düsterloh (Amicitia Mannheim). 2. Paul -Oberrad . Ju-
lioreiner:  1 . Hofs-Saarbrücken 7M,6 . 2. Gelbert -Ludwigs-
daieuer NV.. Inngmann  achter : 1. DRC - Zürich 5 :47,4.
!. Amicitia Mannheim 5 :50, 3. RG . Ludwigshafen 5 :58,4.
s?f alzp rei s -A ch te r:  1 . Mainzer RB . 5 :46. 2. Nennge¬
neinschaft Karlsruhe 5 :47,4. 3. Ludwigshafcner Verein. Dop-
»el zweier:  Gebrüder Arenz-Godesberg 6 :13. 2. Schäfer-
Steinle (Uliner NC. Donau ). Juniorvierer:  1 . Karlsruher
KV. 6 :29,6. 2. RC . Saar Saarbrücken 6 :33,8.

SchwrMmlanderLampfFrankreich-Deutschlrndü:2
Den 5. Schwimmländerkampf Frankreich—Deutschland, der am

Sonntag bei starkem Besuch im Pariser Stadion Tourelles
ausgetragen wurde, ' gewannen die Deutschen wie im Vorjahre
mit 2 :0. Der Sieg in der einführenden 4mal 200 Meter Kraul¬
staffel wurde mit '9 :44,2 gegenüber 9 :51,2 der Franzosen über¬
raschend leicht entschieden und die zweite Konkurrenz des Län¬
derkampfes, das Wasserballspiel, sah Deutschland mit 4 :3 (3 :1)
Treffern siegreich.

In der 4mal 200 Meter Freistilstaffel schwamm der frühere
Nöppinger Balk als erster Mann der deutschen Staffel gegen den
Franzosen Borocco einen Borsprung von 10 Meter heraus.
Balks Zeit war 2 :25,2 und die des Franzosen 2 :34,4. Der
Breslauer Schubert konnte dann in 2 :23,8 im Kampf gegen Val-
darey den Vorsprung auf 35 Meter erhöhen. Als dritter Mann
verlor der Kölner Ersatzmann Deiters in 2 :29,4 gegen den
Franzosen van de Planke etwas von dem Vorsprung . Immer¬
hin konnte der Schlußmann Heinrich mit 30 Metern Vorsprung
ans die Schlußstrecke gehen. Hier gab sich. Frankreichs Weltre¬
kordmann Taris alle Mühe, den Deutschen noch einznholcn.
aber der sehr gut schwimmende Heinrich (2 :25,8) gab nur 2»
Meterher, so daß er noch mit 10 Metern Vorsprung vor Taris
anschlagen konnte.

Der Wasserballkampf wurde von der deutschen Mannschaft
überlegener gewönnen, als das knappe Resultat von 4 :3 besagt.
Die Deutschen führten das bessere Spiel vor, während bei den
Franzosen vor allem die Zusammenarbeit im Sturm zu wün¬
schen übrig ließ.

Die roürtt. WafferbaLmeisterschasten entschieden
Göppingen 94 und Schwaben Stuttgart nehmen an der Süd¬

deutschen Meisterschaft teil.
In d« r beiden letzten Spielen der württembergischen Liga

fielen an: Samstag und Sonntag die Entscheidungen. Am Sams¬
tag schlugen Schwaben-Stuttgart den Schwimmverein Ludwigs¬
burg sicher mit 4 :1 (3 :1) Treffern . Das Entscheidungsspiel um
die Meisterschaft wurde, am Sonntag vormittag in Göppingen
ausgetragen . Der vorjährige Meister 04 Göppingen gewann ge¬
gen den Schwimmerbund Schwaben Stuttgart , der am Vortage
Las schwere Spiel gegen Ludwigsbnrg zu bestreiten hatte, nach
hartem Kampf 3 :1 (1:1).

SV . 04 Göppingen als Meister und Schwaben Stuttgart als
Zweiter nehmen Nim 'als 'Vertreter Württembergs an den
weiteren Spielen um die Süddeutsche Wasserballmeisterschaft
teil , und zwar hat Göppingen den Hessenmeister Jungdeutsch¬
land Darmstadt als Gegner , während Schwabm Stuttgart gegen
den 1- Frankfurter Schwimmklub anzutreten hat.

Schmelings Sieg
Am Freitag abend wurde, wie bereits berichtet, im Stadion

in Clevelanü  der Weltmeisterschaftsboxkampf zwischen dem
Deutschen Max Schmeling  und dem Amerikaner Poung
Stribling  ausgetragen . Am 12. Juni 1930 hatte Schmeling
den Weltmeister, den Amerikaner Jack Sharkey  in der vierten
Rund« besiegt. Der Unparteiische amtete damals nicht einwand¬
frei und nahm für Sharkey Partei , nach einigen Tagen erhielt
aber Schmeling durch die Boxkommission den Weltmeisterschafts-
titel zugesprochen- Darauf erfolgte eine Herausforderung an
Schmeling durch einen der besten Boxer Amerikas, Aoung Strib-
ling, der trotz seines jugendlichen Alters von 26jH Jahren ein
erfahrener Ringkämpfer ist, während Schmeling bisher nur wenig
im Ring gekämpft hatte. Schmeling hatte also in Cleveland seinen
Weltmeisterschaftstitel zu verteidigen.

Um 10 Ubr abends Ortszeit (Samstag früh 3 Uhr MEZ .) traten
die beiden Gegner vor 40 000 Zuschauern sich gegenüber- (Das
Stadion faßt 110 000 Menschen). Als Ringrichter war der Kali-
sornier George Blake  gewählt worden, der als sachlicher Beur-
reiler Ansehen genießt. Als der Ueberlegene galt überwiegend der
feurige Stribling und die Wetten standen 7:5 zu seinen Gunsten.
In den ersten vier Runden war er auch dem deutschen Gegner ent¬
schieden überlegen. Dann aber trat ein Umschwung ein. Äie fünfte
Runde war verteilt und von der sechsten Runde an war Schmeling
der Angreifer. Stribling verteidigte sich glänzend, aber von der
zehnten Runde an vermochte er sich kaum mehr auf den Beinen
zu halten. Die dreizehnte Runde ließ den Sieg Schmelings als
sicher erscheinen; Striblings Gesicht ist blutüberströmt. In der
fünfzehnten Runde bricht er zusammen, erhebt sich rasch noch
einmal, aber Schmeling weist in nobler Weise den Ringrichter auf
die Kampsunfähigkeii Striblings hin, der als ein Bild des
Jammers an den Seilen des Rings hängt. Der Unparteiische
sieht denn auch das Nutzlose des weiteren Kampfes ein und bricht
eine halbe Minute vor Schluß den Kampf ab. Schmeling wird
unter dem Jubel der Zuschauer zum Sieger durch technischen
Knockout und Weltmeister erklärt-

Max Schmeling ist am 28. September 1905 in Klein-Luckow
in Pommern als Sohn eines Steuermanns geboren. Er erlernte
die Kaufmannschaft in Hamburg und wandte sich 1923 dem Sport
zu. Im folgenden Jahre wurde er Berufsboxer und holte sich
1927 den Titel des europäischen Halbschwergewichtsmeistersdurch
einen Sieg über den Belgier Delarge. Den Titel verteidigte er
1928 erfolgreich gegen den Italiener Benaglia und errang im
gleichen Jqhr die deutsche Schwergewichtsmeisterschaftdurch einen
Sieg il-̂ er Franz Diener. Nach weiteren Siegen in Amerika über
Sekyra , Corri , Risko, den Basken Paolino und Sharkey , hat er
sich nunmehr den Weltmeistertitel erkämpft.

Stribling war bisher in über 300 Kämpfen, die er ausgesuch¬
ten hat, kein einzigesmal durch Knockout, und nur achtmal nach
Punkten t-esiegt worden.

Die heutige Nummer umfaßt K Seite«

Zwangsversteigerung
Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen die auf

Markung Gültlingen dclegenen, im Grundbuch von
Gültlingen Heft 1182 Abteilung I Nr . 4 —7, 1, 9,
10 zurzeit der Eintragung des Versteigerungsvermerks
auf den Namen des Friedrich Deuble zur unteren
Papiermühle in Gültlingen eingetragenen Grundstücke
Gebäude 170,170 », 170d. 170/1.
170/2, Wohn» und Wirtschafts-
gebäude, Stall - und
gebiiude, Radstube,

Keller und Hofraum
9 s 74 qm

Parz . Nr . 6059 Grasgarten 78 qm
Parz . Nr . 6061 Gemüsegarten

und Grasrain 6 s 21 qm
Parz . Nr . 6062 Oede 6 u 99 qm

zus. 23 a 72 qm
an der Wildberg -Calwerstraße , gememde-
rätlich geschätzt mit Wasserkraft (500 H/)
und Inventar (110 pL̂ l) zu . 12 6i0
Parz . Nr . 6058 Wiese bei der unteren Pa¬

piermühle 16 s 08 qm geschätzt zu 100 bL«
Parz . Nr . 860/2 Acker im Salachtern —

Kneippen 16 » 06 qm geschätzt zu 180 3LE
Parz . Nr . 6047/1 Acker auf der Platte

13 u 48 qm geschätzt zu 300 ^
am Mittwoch» den 28. August 1931

nachmittags 3 Ahr
auf dem Rathause in Gültlingen versteigert werden.

Der Versteigerungsvermerk ist am 27. Mai 1931
in das Grundbuch eingetragen.

Es ergeht die Aufforderung , Rechte, soweit sie
zur Zeit der Eintragung des Versteigerungsver¬
merkes aus dem Grundbuch nicht ersichtlich wa¬
ren , spätestens im Versteigerungstermine vor der
Aufforderung zur Abgabe von Geboten anzumel¬
den und , wenn der Gläubiger widerspricht, glaub¬
haft zu machen, widrigenfalls sie bei der Feststel¬
lung des geringsten Gebots nicht berücksichtigt und
bei der Verteilung des Versteigerungserlöses dem
Ansprüche des Gläubigers und den übrigen Rech¬
ten nachgesetzt werden.

Diejenigen , welche ein der Versteigerung ent¬
gegenstehendes Recht haben , werden ausgesordert,
vor der Erteilung des Zuschlags die Aufhebung
oder einstweilige Einstellung des Verfahrens her-
beizuführen , widrigenfalls für das Recht der
Versteigerungserlös an die Stelle des versteiger¬
ten Gegenstandes tritt.

Wildberg» den 4. Juli 1931.
Kommissär:

51 Bezirksnotar (gez.) Neef.

(> Kocheler Keramik >Z
»Z . U«

Reiche Auswahl in praktischen Gebrauchs - ^
^ gegenständen und äußerst preiswert  ^

6 . 2s » 8vr , »H
. U.«

U * Beamte/ ? A/e Zobsv/e/rsks/ ' / »H

Lig - ii' stten
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Ovsi'stolr - 81six)N6i' - NmenrisäKkivsiMÄU- Kölds 8ort6- Nunoli
?riv3,t
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Dssurusn, Dß/urillos uuä 86kv/6i26r 8tnlp6D
kuued - , Lau - unä 8eknupk - Iab3 .k

widert Lciineiclei'iisn
kloi ' b - NLcKSI ' kermuk 321

Ililllllllltt
Ihre

machen Ihnen doppelte
Freude , wenn Sie die¬
selben sammeln in einem
geschmackvollen

LückLvbv-

In großer Auswahl
und jeder Preislage bei

K.M. 23l86r,KMsich
HIMMIM

Jüngeres , fleißiges und
ehrliches

Mädchen
das kinderlieb ist, einfa¬
cher Küche vorstehen kam
und nebenbei leichtere Ar¬
beiten imGarten verrichtet,
für fofort gesucht.
Karl Gohl , Gärtnerei,

Stuttgart -Wangen,
Hedelfingerstraße 65.

Gute « , ehrliche« Ver¬
dienst an jedem Platz

st ndenIorrrkteLeutrdurchUeber
nähme' einer Fabritniederlagi
von Seifen, Oel- n. Fettware,
Teig« irren ns« . Zuschrift»>
Postfach 24, Ebingen.

3-Sitz er, mit 2-Rad -An-
Hangern, in sehr gutem

Zustande, für Mk. 700.—
zu verkaufen.
Antohag , Pforzheim,
Westliche 166a. Tel. 2768

Luonstutl , praestr . 124. Dsiek. 520 24
Ln8stz1s !1« s « 8 slkkir Sklvnsir liVsgvil.

§ > VLG8

«lurek «As kt. 8. K-
6i !liger Selck gegen
cinkünclbace Dlgangr-
lckvpotliek ram 6su
ocl. Lcvvecb von Ligen-

belmen unck rur ^ 8 !ösung teurer
ki/potbe !:en clurcb/ chrcb!u6 einer 8su-
«psrvertrsgr mit cier
ttzsnsi , vourprirlt «,,, « L. m. d » .

in iztürtsnrot
Verlange cken Korten» ( iVürN.j
losen Prospekt 760

—Weitllrzeo—
LmlzkaufQeukNtiemSoüen

vorrätig bei G . W . Zaiser , Buchhandlung , Nagold.

Vergebung
Zu den Kanalifationsarbeiten der Gemeiade

Gündringen OA, Horb wird der 1. Abschnitt des
Betonkanats von 115 m Länge im Akkord verfahren
vergeben . Die Unterlagen liegen auf dem Bürger¬
meisteramt vom 6.— 10. Juli 1931 zur Einsicht auf.
Angebote sind peschlossen, mit entsprechender Aufschrift
versehen, bis 10. Juli abends 6 Uhr einzureichen.

Bewerberwahl wird Vorbehalten . 53
Gündringen , 5. Juli 193 t.

Der Gemeinderat.

Zu dem Neubau eines Einfamilienhauses des
Alberl Lutz in Rohrdorf  sind die 52Grab-,Beton-,Maurer-,Dachdecker-,Zimmer-,

Raschner-,Gipser-,Schreiner-,Glaser-Arbeiten
zu vergeben.

Am Mittwoch , den 13. Juli , nachmittags 2—7
Uhr , sind die Unterlagen bei dem Unterzeichneten ein¬
zusehen. Ebendaselbst sind die Angebote bis Sams¬
tag, den 18. Juli , nachmittags2 Uhr, einzureichen.

Der Architekt:
l. I . Gauß,  Nagotd , Zetter,tr ., Lei . 230.

beill : ein ney - s U1Iste.ii>.-Looäecbakt.
kis br/oHt. 100 prsLntige Rezepts litt
Lalnte , LppetitanregsLcke Uerings-
ßeiiobts , ^rspilcs, pikante 8oLen nnä
Nixecl pikles , litt ssnersülle ducken
nnck snösanre krackte , karr , Litt alle
jenen schönen Dinge , ckie inan nüt
Zitrone , kissig nnck sanier Labne
leiebt Lnbereiten kann , nnck ckie::ar
kirgänrunA ckes täglieksn Lpeiss-
rwttels so v,'il!koinnien8inä .k'nr75 Uk.

2 n Laben bei:

o . XV. LucbüanälullA , N -V00I .D.

lltt öüro unck kieiss
»ou unck gebraucdt
in versckisck. kttels-
Ingvn. - klstsnrab-
lung von 12 unck 24
btonstsrsten gvstnt.
Mtl Sonidettsr
Lüronrascbinsn
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Württemberg
Einberufung des Landtags

Stuttgart , 4. Dutt. Der Aeltestenausschußdes Landtags
tritt am Dienstag zusammen, um über die Einberufung des
Landtagsplenums zu beschließen. Wie wir hören, beabsich¬
tigt die Regierung , vom Landtag ein Ermächtigungs¬
gesetz  zu verlangen , um den drohenden Abmangel des
Staatshaushalts ohne Landtag und ohne den Finanzaus¬
schuß zu beseitigen. Außerdem soll der von der Sozial¬
demokratie beantragte und vom Plenum angenommene Aus¬
schuß zur Untersuchung der Vorgänge bei der Polizei
und der Beziehungen der Nationalsozialisten  zu
höheren Polizetbeamten eingesetzt werden, desgleichen soll
der von den Demokraten beantragte Ausschuß für das neue
Wahlgesetz  tn Tätigkeit treten . In zwei Tagen dürfte
die Tagung des Landtagsplenums beendet sein.

Stuttgart . 4 Juli.
Vennittlungskätigkeik der Arbeitsämter in Württemberg.

Die Inanspruchnahme der Vermittlungstätigkeit von Ar¬
beitsämtern in Württemberg war im Sahr 1930 folgende:
Arbeitssuchende haben sich i. I . 1930 neu gemeldet: 273 072
Männer und 107 497 Frauen . Offene Stellen wurden neu
gemeldet: 101 918 für Männer und 67 123 für Frauen . Stel¬
len wurden vermittelt 95 790 für Männer und 55 003 für
Frauen . Von den vermittelten Stellen fielen 16 435 auf
die Landwirtschaft, 7772 aus das Baugewerbe , 32 669 für
Lohnarbeit wechselnder Art , 16163 für das Gasttvirts-
aewerbe und 23 571 für häusliche Dienste.

Württ . Landeskheater. Generalintendant Ke hm hat
„Mademoiselle Docteur", ein Bühnenstück nach H. R . Bern¬
dorffs bekanntem Buch «Spionage " von Otto Alfr . Palihsch,
zur Aufführung erworben . Die erste Aufführung findet
voraussichtlich in den ersten Monaten der neuen Spielzeit
statt.

Theodor Vogeler,  Spielleiter an den Württ . Landes¬
theatern , wurde als Oberregisseur des Schauspiels an das
Stadttheater in Würzburg verpflichtet.

Nordlicht. Am Freitag abend zwischen 9 und 10 Uhr
war ein sog. Nordlicht (magnetischesGewitter) deutlich sicht¬
bar . Zum letzten Mal wurde ein solches in Stuttgart vor
zwei Jahren bemerkt.

Motorrad fährt in die geschlossene Eisenbahnschranke.
Die Reichsbahndirektion Stuttgart teilt mit : Am 3. Juli,
abends 8.55 Uhr, fuhr ein von Wildberg nach Calw fahren¬
des Motorrad vor der Vorüberfahrt des Eilzugs 241 in die
geschlossene Schranke bei Posten 40 zwischen Talmühle und
Bad Teinach. Infolge des Aufpralls wurde die Schranke
'gehoben. Der Fahrer blieb unverletzt, dagegen erlitt seine
mitfahrende Ehefrau eine Kopfverletzung. "Beide setzten di«
Fahrt mit dem Motorrad fort.

Zum Raubüberfall in der Raitelsbergstraße . Die Fahn-
Lungsmaßnahmen nach dem flüchtigen Räuber sind bis jetzt
erfolglos geblieben. Es ist noch sestgestellt worden, daß er
sich am Abend der Tat etwa gegen 9 Uhr bei einem Schä¬
fer, dsr auf dom Cannstatter Wasen hütete, in stark be¬
trunkenem Zustand eingefunden hat: auch noch am Bor-
mittag des andern Tags soll er sich auf dem Wosen Herum¬
getrieben haben, dabei habe er einen andern Schäfer ersucht,
in die Stadt zu gehen und ihm dort eine Zeitung zu kaufen.
Sofort eingesetzte Kriminalstreifen konnten eine Spur des
Flüchtigen nicht mehr aufnehmen. Dagegen ist von den ein¬
gegangenen Nachrichten besonders erwähnenswert , daß sich
der Täter am 3. IM über die Mittagszeit bei einer ihm be¬
kannten Familie in Schw. Gmünd aufgehalten hat. Er soll
dort nur kurze Zeit gewesen sein und gleich von dem Vor¬
fall in der Raitelsbergstraße gesprochen und dabei seine Un¬
schuld beteuert haben. Es ist damit zu rechnen, daß sich der
Flüchtige nunmehr entweder in der Gegend zwischen Gmünd
und Cllwangen oder Gmünd und Stuttgart herumtreibt.
Seine Barmittel dürften demnächst erschöpft sein. Er führt
eine geladene Schußwaffe bei sich und ist wahrscheinlich völlig
ausweislos, da er seine Brieftasche hier zurückgelassen hat.
Bei seinem Weggang war er mit hellbraunem und auffallend
dunkelbraunen Karos versehenen, gut erhaltenen Sport¬
anzug, bestehend aus Iuppe und langer Hose, dunkelbraunen

Württ. Hochfchulstatistik im Winterhalbjahr 1S3V/S1
Die Gesamtzahl der an deutschen wissenschaftlichen Hoch¬

schulen studierenden Württemberger betrug nach der „Deut¬
schen Hochschulstatistik" im Winterhalbjahr 1930/31 5005
Personen gegen 4872 im Winterhalbjahr 1929/30. Trotz
der andauernd ungünstiger werdenden Berufsaussichten
für den akademischen Nachwuchs ist somit noch immer kein
Rückgang der Hochschulstudien festzustellen. Im Vergleich
zu anderen Ländern scheint der Andrang von Württem-
bergsrn zum Hochschulstudium aber doch merklich schwächer
zu werden. Unter den württ . Studierenden befanden sich
460 gleich 9,1 Pwzent Studentinnen (im Reich 15.0 Prvz ).
Etwa zwei Drittel der immatrikulierten Wüttemberger
studierten an Universitäten, rund 30 Prozent an techni¬
schen Hochschulen und der Rest mit etwa 4 Prozent an an¬
deren Hochschulen. Von den 5005 immatrikulierten Würt-
tembergern studierten annähernd zwei Drittel (3201) auf
württ . Hochschulen. Den 1804 an anderen deutschen Hoch¬
schulen eingeschriebenen Württembergern standen im letzten
Wintersemester 1788 andere reichsdeutfche Studierende ge¬
genüber, di« Matrikel in Tübingen, Stuttgart oder Hohen¬
heim genommen hatten. An den drei Hochschulen des Lan¬
des waren außerdem noch 194 ReichsauÄänder immatrikuliert.
Von den Ausländern stammt fast die Hälfte aus den Kreisen
der Ausländsdeutschen. In Tübingen studierten im letzten
Wintersemester 2960, in Stuttgart 2109, in Hohenheim 114.
Von den Württembergern studierten Rechts- und Staats-

Halbschuhen, weißem Sporthemd mit aufgenähtem Kragen
und bunter Krawatte bekleidet. Kopfbedeckung trug er keine.

Politik mit Zaunlatten . In der Nacht zum 10. Mai
überfielen fünf Kommunisten am Böhmisreuteweg einen
Nationalsozialisten, rissen Latten von einem Gartenzaun
und schlugen aus den Mann ein, bis er bewußtlos zu Boden
sank, auch dann wurde noch aus ihn erngeschlagen. Bevor
er umsank, hatte der Nationalsozialist einen Schuß abge¬
geben, der aber nicht traf . Das Schöffengerichtverurteilte
den Haupttäter zu drei Monaten , einen weiteren zu zwei
Monaten und die übrigen drei zu je einem Monat Ge¬
fängnis , außerdem wurden klein« Geldstrafen wegen Sach¬
beschädigung ausgesprochen.

Krawall . Nach einer kommunistischen Versammlung in
dsr Lied erhalle sammelten sich in der Nacht zum Samstag
in der Büchsenstraße und in den umliegenden Straßen
zahlreiche Teilnehmer der Versammlung an und versuchten
unter Absingen von Liedern «inen Kundgebungszug zu
bilden, der verboten ist. Die einschreitende Polizei mußte
das Ueberfallkommando herbeirufen, das die Straßen mit
dem Gummiknüppel säuberte und acht Verhaftungen vor¬
nahm.

Aus dem Lande
Vaihingen, 8. IM . Todesfall.  In Stuttgart , wo

er sich vor kurzem einer Operation unterziehen mußte, ist
Gewerbeschulvat Reutter  gestorben. Der Entschlafene hat
nur ein Alter von 49 Jahren erreicht. Er kam im Frühjahr
1926 von Ebingen, wo er Gewerbelehrer war , als Vorstand
der hiesigen Gewerbeschule nach Vaihingen. In den 5 Jah¬
ren hat er erfolgreich an der Schule gewirkt.

Renningen OA. Leonberg, 5. Juli . Der Hunger¬
brunnen wieder in Tätigkeit.  Der sog. „Hunger¬
brunnen " am Nordostende des Lerchenbergs, der 1817 und
zuletzt 1914 seine Wasser über die Felder ergoß, ist wieder
mit bedeutender Wassermenge zutage getreten, was von
dem Volk als böses Vorzeichen  gedeutet wird.

Hellbronn, 5. Juli . Zwei Angeklagte zu zu¬
sammen 21 Jahren Zuchthaus verurteilt.
Wegen schwerer Einbruchsdiebstähle, Verbrechen gegen das
Sprengstoffgesetz und versuchten Totschlags wurden vom
Heilbronner Schwurgericht am Freitag der 27 I . a. Alfred
Kemmler  aus Stuttgart zu 12 Jahren Zuchthaus, 10
Jahren Ehrverlust und der gleichaltrige Friedrich Kübler
aus Jux im Mmnhardter Wald zu 9 Jahren Zuchthaus,
10 Jahren Ehrverlust verurteilt . Die beiden sind mehrmals
wegen gleicher Vergehen und Verbrechen mit Gefängnis
und Zuchthaus vorbestraft, zuletzt vom Schöffengericht in
Hall zu 5^ bzw. 3 Jahren Zuchthaus, welche Strafen in
die Heilbronner Strafen miteingerechnet wurden . Die bei-

wissenschast 12,5 Prozent , allgemeine Medizin 11,6 Pro¬
zent, Sprachen 7,9 Prozent , Volkswirtschaft 7,8 Prozent»
evang. Theologie 4,9 Prozent , kath. Tehologie 3,9 Prozent,
Zahnheilkunde 3,8 Prozent , Pädagogik 2,5 Prozent , Land¬
wirtschaft 1,1 Prozent , Maschineningenieurwesen 7,6 Pro¬
zent, Architektur 4,2 Prozent . Hinsichtlich der Vorbildung
verfügten in Tübingen 91,2 Prozent der Studierenden , .in
Stuttgart 92,7 Prozent über das Reifezeugnis einer deut¬
schen Vollanstalt, in Hohenheim aber nur 38,6 Prozent.
Der Herkunft nach stammt wiederum ein sehr großer Teil
der Studierenden aus den Kreisen der Beamtenschaft, und
zwar 18 Prozent von höheren, 24,6 Prozent von mittleren
und 4,7 Prozent von unteren Beamten . Weit zurück bleibt
die Landwirtschaft mit 5,7 Prozent und dei Arbeiterschaft
mit 2,9 Prozent . Ihrer Religionszugehörigkeit nach sind
rund drei Viertel der Studierenden evangelisch gewesen.
Zu diesem hohen Anteil trägt viel die große Anziehungs¬
kraft der Tübinger theologischen Fakultät bei; andererseits
wird der Anteil der Katholiken dadurch gedrückt, daß viele
katholische Theologen aus Württemberg in Bayern studie¬
ren. Im einzelnen waren in Tübingen 75,9 Prozent evan¬
gelisch, 22,7 Prozent katholisch, 0,7 Prozent Israeliten , in
Stuttgart 78,9 Prozent evangelisch, 17,8 Prozent katholisch,
0,9 Prozent Israeliten , in Hohenheim 71 Prozent evange¬
lisch und 28,1 Prozent katholisch.

ven Verurteilten , von denen Kemmler im März 1929 an¬
der Ludwigsburger Strafanstalt ausgebrochen war , haben
1K Jahre , ohne gefaßt werden zu können, im Mainhardter
Wald und in der näheren und weiteren Umgebung von
Jux schwere Einbruchsdiebstähle verübt. Sie gingen dabei
mit Sperrhaken , Stemmeisen und Bohrwinden vor, spreng¬
ten in unbewohnten Stationsgebäuden , wie in Erdmanns¬
hausen, Hof und Lembach oder Benningen , oder in der
Molkerei in Neuenstein mit Pulver und Sprengkapseln
Kas enschränke und führten gestohlene Revolver bei sich.mei' . . .. . . . . - -
scho

t fiel ihnen nicht allzu viel in die Hände. In Benninlzu i
sen sie auf einen Beamten, der morgens um 3 Uhr

seinen Dienst antreten wollte und die beiden bei der
„Arbeit " überraschte. Glücklicherweisefür den Beamten,
aber auch für die beiden Verbrecher, wurde der Beamt«
nur leicht verletzt.

Heilbronn. 5. Juli . Geh . Hofrat Dr . Roemheld
60 Jahre alt.  Am 5. Juli feiert der in deutschen und
ausländischen Aerztekreisen rümlichst bekannte Geheime
Hofrat Dr. Roemheld,  Leiter des Sanatoriums Schloß
Hornegg in Gundelsheim a. N. seinen 60. Geburtstag.
Geheimrat Roemheld ist in Seeheim an der Bergstraße
geboren. Als junger Arzt von 28 Jahren übernahm er di«
Leitung des Sanatoriums , und es gelang ihm, das Haus
aus kleinsten Verhältnissen heraus zu seiner jetzigen Höhe
zu führen. Bon früheren und heutigen Kurgästen wurde
eine Roemhildstiftung für minderbemittelte Kranke ge¬
sammelt, die 11000 Mark ergab

Rot OA. Mergentheim , 5. Juli . Kindstötung.  Das
Ehepaar Sch. wurde unter dem Verdacht der Kindstötung
festgenommenund hat ein Geständnis abgelegt. Sie wollten
zu ihren 6 Kindern kein weiteres und hatten die Tat ge¬
plant . Das Kind, ein Mädchen, wurde im Viehstall geboren.
Der Vater hat das neugeborene lebende Kind in Gegenwart
der Mutter in einem mit Wasser gefüllten Eimer ertränkt.
Einige Stunden später vergrub der Vater das Kind im Ge¬
müsegarten unter einem Birnbaum . Die erfolgte Ausgra¬
bung und Leichenöffnung führte zu der Feststellng, daß das
Kind nach der Geburt gelebt hat.

Tailfingen OA. Balingen , 5. IM . Großes Scha¬
denfeuer.  Donnerstag nachmittag wuredn die den west¬
lichen Teil der Bauernscheuer abschließenden Gebäude Adler¬
straße 1, Eigentümer di« Firma Conzelmann-Keller und
Konrad Renz, und Adlerstr. 3, Eigentümerin Frau Wwe.
Bäckermeister Krämer , durch Feuer zerstört. Das Feuer
nahm seinen Ausgang im Hause Adlerstraße 1, einem alten
Fachwerkbau. Die Mobilien konnten zum größten Teil ge¬
rettet werden. Die Entstehungsursache ist noch ungeklärt.
Das Anwesen der Frau Krämer wurde in den letzten Jah¬
ren durch Um- und Einbauten zu einem Geschäftshaus ein¬gerichtet.

Kampf um̂ osenburg
I? O n V A- u s o s L I?s e n x 5 I Ln
VON lLOUS 'ILlN VMM 'l't-li

(Fortsetzung 56^
Stenglein hörte ÄLS- alles ükd Wal etwas verwirrt.
Wußte der Inspektor chber Schaffranz Bescheid?
Scheinbar doch!
„Sie wissen über Karl ^ chaffranz Bescheid?" fragte

Stenglein vorsichtig. X
Thomas Brucks horchte auI, ' Hier stimmte etwas nicht!

Das mußte er erfahren.
„Ich weiß von einem Bekannten !" sagte er nachlässig.

„Er soll gesessen haben.! Gefängnis wegen Betrug !"
Damit klopfte er auf dem Busch. Und der gewiegte

Krimnalist fiel daraus hinein.
„Zuchthaus ! Zwei Jahr ? - - . eins ist ihm geschenkt

worden ! Schassranz war damaks- /n den Leipziger Taschen¬
diebstahlprozeß als Oberwachtmeister verwickelt."

Thomas Brucks mußte sich gewaltig zusammennehmen.
Er sohlockte innerlich.

Aeußerlich blieb er ganz ruhig.
„Es wird für sie doch nicht so schwer sein, jetzt Klarheit

in die Sache hineinzubringen ."
Stenglein wiegte bedächtig den Kop?
„Schasfranz ! Na , ja ! Da ließe sich schon einhaken . . .

aber . . . der Herr von Rosenburg ! Da langts nicht. Ueber-
legen Sie sich doch . . . der Kommerzienrat Kamerlingk ist
ein vielfacher Millionär . Es ist ja unsinnig . . . hat es da
sein Sohn nötig ? Die Gründe fehlen."

Thomas Brucks nahm sich zusammen. Seine Ruhe war
bewunderungswürdig.

„Die Gründe sind doch eben da , Herr Oberkommissar!
Ueberlegen sie: der junge Kammerlingk steht wegen seiner
Verschwendung gewissermaßen unter Kuratel des Vaters.
Ihm stehen keine bedeutenden Geldmittel zur Frönung
seiner Leidenschaften zur Verfügung . Ergo , er mutz sie schaf¬
fen ! Was tut man ? Ueberversicherung! Ist ja erwiesen!
Ich habe Rosenburg nie mehr als mit 500 000 Mark ver¬
sichert. Es brennt ! Stroh verbrennt . . . die Versicherung

zahlt . Weiter : Willsried von Kamerlingk ist sehr ehrgeizig.
Er leidet an der fixen Idee , daß Rosenburg das Doppelte
abwerfen muß. Gut , die Ernte ist da . Er hat hier im Dorf
schon große Worte fallen lassen, daß es eine ganz andere
Ernte wird . Was geschieht . . . nein , das Gegenteil ist der
Fall . . . die Ernte ist aller Wahrscheinlichkeit nach kleiner.
Der Herr ist der Blamierte ! Was tut man ? Stroh brennt
man an . Getreide ist verbrannt ."

„Das sind wohl zwei Gründe ! Aber der Einbruch ?"
„Ganz einfach! Willsried von Kamerlingk mußte die

60 Mille in die Hand bekommen. Er hat sie ja ausdrück¬
lich vom Getreidehändler bar ausbedungen . Was war ein¬
facher! Er hat ja Schaffranz , der die beste Verbindung mit
den Einlnecherkreisen hat .Was ist einfacher . . . er läßt sich
durch Schaffranz einen Knacker kommen.
Der knackt den Geldschrank aus, erhält sein Geld. Das Ge¬
schäft ist erledigt . Sehr einfach."

Stenglein winkte ab.
„Herr Brucks", sagte er, „Sie hassen den Herrn von

Rosenburg , das bestimmt Sie voreingenommen ."
„Das scheidet aus , Herr Oberkommissar ! Ich bin ja

vollkommen rehabilitiert ! Der Schwiegervater des Herrn
von Kamerlingk , Herr von Waslewski , hat mich ja enga¬
giert ! Meine Stellung dort ist günstiger . Die Maslewskische
Herrschaft ist größer . Ueberlegen Sie doch, Herr Oberkom¬
missar . . . . warum fährt Kammerlingk mit Schaffranz
plötzlich weg? Denken Sie daran , welche Zeit lag dazwi¬
schen! War da nicht bequem Zeit , alles zu machen? Wann
entdeckte Schaffranz den Brand ? In der Dämmerung , als
er von seinem Jnspektionsgange zurückkam, da entdeckte er
den Rauch ! Ich möchte behaupten , es ist unmöglich, den
Rauch in dieser Stunde zu bemerken! Im Grau der Däm- !
merung . . . ausgeschlossen! Schaffranz wußte, daß es I
brannte , daß keine Löschmöglichkeitmehr bestand. Nun , ^
Sie können ja handeln , wie Sie befinden. Ich habe Ihnen i
meine Meinung gesagt, nichts weiter . . . nur meine Pri¬
vatmeinung ."

Stenglein dankte ihm und sah nachdenklich dem Rauch
seiner Zigarre nach.

Kurz daraus kam der Versicherungsdirektor mit seinen
Begleitern . Er begrüßte den Kriminalisten jovial und setzte !
sich mit seinen Begleitern an den Tisch. !

„Fleißig untersucht, Herr Oberkommissar?"
Stenglein winkte ab.
„Es gab wenig zu untersuchen. Die Meinung aller auf

Rosenburg ist . . . Racheakt, verübt von den entlassenen
polnischen Arbeitern ."

Der Direktor nickte eifrig.
„Das sagen alle ! Hat ja zweifellos auch viel für sich!

Ich meine , begreifen kann man es ! Aber . . . sind Sie
auch so überzeugt , daß es sich nur um einen Racheakt han¬
deln kann ?"

Der Kriminalist zuckte die Achseln.
„Ich weiß es noch nicht, Herr Direktor ! Ich verfolge

jetzt noch einen anderen Weg, aber . . . aber restlos bin ich
noch nicht von seiner Richtigkeit überzeugt. Nur eins , Herr
Direktor . . . verzögern Sie die Auszahlung der Summe
noch etwas ! Wenn es geht, um zwei bis vier Wochen!"

„Gern ! Natürlich !" sagte der Direktor eifrig . Er wit¬
terte den Anhaltspunkt , den er suchte, um gegen die Aus¬
zahlung der Summe zu intervenieren . „Sie meinen , daß
eventuell . . . . Versicherungsbetrug in Frage käme?"

Der Kriminalist wurde ärgerlich und sagte grob : „Ich
meine nichts ! Sie können sich auf den Kopf stellen! Sie
hören von mir kein Wort mehr !"

Er erhob sich und verbeugte sich.
Verließ die Gaststube und suchte sein Zimmer auf.

Kusch, der Eemeindevorstand und Wirt , geleitete ihn
selber nach seinem Zimmer.

Stenglein sah sich um, es schien ihm zu gefallen , er
nickte flüchtig.

„Schön, Herr Wirt ! Also . . . seien Sie so nett und
lassen Sie mich morgen früh um 7 Uhr wecken! Aber zwei¬
mal derb klopfen, denn ich schlafe sehr fest."

„Schön, Herr Oberkommissar, wird besorgt, aber . . .
erlauben Sie doch einmal ein Wort ."

„Bitte , Herr Wirt !"
„Ich meine nur . . sagte Kusche bedächtig und ein¬

dringlich, „das , was Sie mit dem Brucks gesprochen haben,
das . . . das habe ich nie gehört , aber . . . genießen Sie
das ja mit Vorsicht! Der Brucks . . . er haßt den Rosen¬
burger wie die Sünde !"

(Fortsetzung folgt .)
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Alm, 5. ZuK.  Turmuhrenausfuhr . Die Turm-
uhrensabrik PH. Hörz  in Ulm hat nach Osaka (Japan)
mehrere Turmuhren mit Schlagwerk, Glocke, leuchtenden
Zeigern und Ziffern geliefert. Auch in die Gegend südlich
von Havanna kommt ein ähnliches Werk mit Weftmrnster-
fchtllg und fünf Glocken. In der Max-Eyth-Halle hier wer¬
den von der Turmuhrensabrik Hörz nächste Woche zwei
neue Uhren angebracht.

Heiden heim, 5. Juli. Uebler Scherz.  Ein Stutt¬
garter Geschäftsreisender wollte gestern nacht in fröhlicher
Laune der Brunnenfigur am Jäkle - Platz (Wedekknaben)
eine alte Krawatte umbinden. Dabei verlor er den halt,
und als er sich an die Figur anklammerte, stürzte diese ab
und zerbrach in Stücke. Der Missetäter erklärte sich bereit,
den vollen Schaden zu ersetzen.

Verfingen, 4. Juli. Die Schloßruine Schenken-
stein.  Fürst von Oettingen-Wailerstem hat durch Schen¬
kungsvertrag die Schloßrurne Schenkenstein an die Gemeinde
Aufhausen abgetreten. Die Burg Schenkenstein wurde be¬
kanntlich im Bauernkrieg 1525 zerstört. Da die Burg ein
beliebter Ausflugsort ist, hat der Fürst in anerkennenswer¬
ter Weise um die Erhaltung der Burg sich bemüht.

Zwiefalten OA. Münfingen, 5. Juli . Auto Unfall.
Ein Geschäftsmann von hier fuhr mit seiner Frau im Per¬
sonenwagen in Richtung Riedlingen. Bei Attenhöfen ver¬
sagte plötzlich die Steuerung ; mit voller Wucht fuhr der
Wagen auf einen Baum , riß diesen nieder und kippte um,
so daß die beiden Insassen unter ihn zu liegen kamen. Von
hinzukommendenPassanten konnten sie befreit werden. Der
Lenker des Autos hatte nur leichtere Schürfungen davongetra¬
gen, während seine Frau erhebliche Verletzungen an Schul¬
tern und Füßen sowie viele Schnittwunden erlitt.

Saulgau , 5. Juli . Eine wackere Tat.  Spazier¬
gänger sahen am letzten Sonntag nachmittag im Sießener
See weit vom Ufer ab einen jungen Menschen untergehen.
Kurz entschlossen schwamm der Traktorenführer Josef
Springer von Saulgau an die Unglücksstelle. Nach gewal¬
tigen Anstrengungen gelang es ihm, den im Todeskampf
sich wild wehrenden Schwimmer zu fassen und den dann
ohnmächtig Gewordenen ans Ufer zu bringen. Wieder¬
belebungsversuche waren von Erfolg. Sonderbar ist nur,
daß der Gerettete, obwohl er noch längere Zeit sich bei sei¬
nem Retter am Ufer aufhielt, weder seinen Namen nannte,
noch sich bedankte.

Biberach» 5. Juli . Rißlaufverbesserung als
Notstandsunternehmen.  Der Gemeinderat be¬
schloß, die Rihlaufverbesserung von der Rihbrücke beim
Frauenschwimmbad bis zur Warthauser Markungsgrenzs
mit einem veranschlagten Aufwand von rund 190 000 RM.
als Notstandsunternehmen auszuführen und hiezu um einen
Staatsbeitrag nachzusuchen. Als Bauteil 1 mit einem Auf¬
wand von rund 130 000 RM . soll Heuer der Teil ausgeführt
werden, der eine Verringerung der Hochwassergefahr sür die
bebauten Stadtteile verspricht.

Ravensburg , 5. Juli . Freispruch.  Das Schwur¬
gericht hat die 22jährige ledige Landwirtstochter Katharina
Grübet von Ailingen OA. Tetntang von der Anklage kur
Kindstötung freigesprochen, weil der Beweis nicht zu er¬
bringen und das Kind nirgends zu finden war . Es wurde
aber ausgesprochen, daß die Angeklagte nach wie vor ver¬
dächtig bleibe und daß ihre Aussagen unglaubwürdig seien.

Sigmaringea , 5. Juli . Aufgelöste Versamm¬
lung  Auf Donnerstag abend war eine nationalsozialistische
Versammlung ins „Deutsche Haus " angesagt. Um 9.30 UhK
wurde die Versammlung wegen Angriffen auf Mitglieder
der Regierung und auf die Polizeibeamtenschaft ausgelöst.

Konstanz, 5. Juli . Sie will den Mörder ihrer
Schwester heiraten.  Das Schwurgericht Konstanz
hat den 27 I . a. Georg Kraus zu acht Jahren Zuchthaus
verurteilt , weil er die Landwirtstochter Jostlphine Telsser
durch acht Messerstiche getötet hat. Als die ältere Schrüsster
Pauline Telsser vernommen wurde, kam es zu einer kleinen
Sensation . Sie verweigerte die Aussage mit der Begrün¬
dung, daß sie mit Kraus verlobt sei und ibn kpcher heiraten
werde.

verschiedenes
Lin Mörder will hingerichtet werden. Ein Mörder , der

im Jahr 1926 in Frankfurt zum Tod verurteilt und später
zu lebenslänglichem Zuchthaus begnadigt worden war , hat
jetzt unter Berutuna ans da« nn Kürten nüln >c,»n«> Todes¬
urteil an den preußischen Justizminister em cvcyrewen ge-
richtet, in dem er die Bitte ausspricht, die ihm seinerzeit
gewährte Begnadigung aufzuheben und das Todesurteil an
ihm zu vollstrecken. Ts handelt sich um einen jungen Mann
mit Namen Anton Gens,  der einen Polizeibeamten er¬
mordet hat und sich jetzt in der Strafanstalt Lüttringhausen
befindet. Er begründet seine Bitte beim Justizminister da¬
mit, das Ministerium sei im Fall Kürten von dem Entschluß
des Strafrechtsausschusses, wonach keine Todesurteile mehr
vollstreckt werden sollen, abgewichen. Er fordere daher das
gleiche für sich, da er keine Aussicht sehe, eine Wiederauf¬
nahme des Verfahrens zu erreichen.

Einbrecher erschossen. Ein 28jähriger Handwerksbursche
aus der Schweiz namens Johann Cügerer wurde in Reck¬
linghausen beim Versuch, in einer Wirtschaft die Kasse auf¬
zubrechen, überrascht. Auf der Flucht wurde er von dem
Sohn der Gastwirtin erschossen.

Ein Aussatzfall in Deutschland. In die Universitätsklinik
in Königsberg i. Pr . wurde ein Arbeiter eingeliefert, bei
dem echt« Lepra (Aussatz) festgestellt wurde.

Die Gestattung des Reichsehrenmals
Wie man erfährt , werden die Bedingungen für das

Preisausschreiben der Stiftung Reichsehrenmal sür die
künstlerische Gestaltung des Reichsehrenmals in Form eines
Ehrenhains bei Bad Berka in Thüringen demnächst ver¬
öffentlicht werden. Die Bedingungen , die im Einvernehmen
mit den Berufsvertretungen der Künstler aufgestellt worden
sind, sehen zunächst einen allgemeinen Jdeenwettbewerb vor,
an dem sich, jeder künstlerisch tätige Deutsche beteiligen kann.
Die Vorschläge sollen sich im Rahmen der durch die Not
der Zeit und die innere Würde der Aufgabe gebotenen Ein¬
fachheit halten. Die Frist zur Einreichung von Vorschlägen
ist bis zum 31. Dezember ds. Js . bemessen. Aus den ein¬
gehenden Arbeiten wird ein Preisrichterkollegium von
17 Herren, in dem die Vertreter der Künstlerschaft die Mehr-
heit bilden, die 20 besten Arbeiten auswählen. Dl« Urheber
dieser Arbeiten werden aufgefordert werden, gegen feste
Vergütung von je 1000 RM . ausgearbeitete Entwürfe ein¬
zureichen, von denen die besten mit Preisen von insgesamt
10000 RM . ausgezeichnet werden sollen.

Nagolder Tagvlatt »Der Gesellschafter-
Sendefolge der Stuttgart Nuudfuats A.«G.

Äläntag , 8. Luii:
S.55: Zeitangabe , Wetterbericht , Gymnastik . 6.30: Gymnastik . 7.00: Wetter-

bericht. 10.ÜÜ: Schallplattenkonzert . 11.VV: Nachrichten. 12.W: Wetterbericht.
1L.M: Schallplattenkonzert . 12.SS: Nauener Zeitzeichen. 13.00: Fortsetzung
des Schallplattenkonzerts . 13.30: Wetterbericht , Nachrichtendienst , Schall-
Plattenkonzert . 16.00: Biumenstunde . 16.30: Konzert . 18.00: Zeitangabe,
Wetterbericht , Landwirtschaftsnachrichten . lü .lö : Theodor Bäuerle spricht
Uber: Arbeitsdienstpsiicht . 18.13: Bortrag : Bruckners menschliche und kiinst-
lerisch, Persönlichkeit . 10.10: Zeitangabe . 19.13: Englischer Sprachunterricht.
10.13: „ 13 Dramen in einer Stunde ". 20.30: Symphoniekonzert . 21.30: Di«
Trotzstadt geht schlasen. 22.20: Nachrichtendienst , Wetterbericht . 22.10—24.00:
Tanzmusik.

Dienstag , 7. Juli:
tz.SS: Zeitangabe , Wetterbericht , Gymnastik . 6.30: Gymnastik . 7.0V: Wetter¬

bericht. 10.00: Schallplattenkonzert . 11.00: Nachrichten . 12.00: Wetterbericht.
12.20: Schallplattenkonzert . 13.30: Wetterbericht , Nachrichtendienst , Schall.
Plattenkonzert . 16.00: Frauenstunde . 16.30: Nachmittagskonzert . 18.00: Zeit¬
angabe , Wetterbericht , Landwirtschastsnachrichten . 13.15: Rudolf Schimmel»
spricht über : Volkspolizei und Pvlizei -Bolk. 18.45: Vortrag : Alfred Wegen«»
tzi-m Gedächtnis . 10.10: Zeitangabe . 10.13: Prof . Dr . Lampe spricht Uber;
Arbeitsmarkt -Entlastung durch Lohnsenkung , I . 10.45: Italienische Musik.
21.00: Hörer contra Störer . 21.43: Komposittons -Etunde Paul Groß . 22.80:
Nachrichten, Wetterbericht . 22.43—23.20: Aus Mannheim : Den Nachtregen
rauschen hören tn Parasaki.

Mittwoch , 8. Juli:
3.S3: Zeitangabe , Wetterbericht , Gymnastik . 8.80: Gymnastik . 7.00; Wetter¬

bericht. 10.00: Schallplattenkonzert . 11.00: Nachrichten. 12.00: Wetterbericht.
12.20: Promenadekonzert . 12.35: Nauener Zeitzeichen. 18.00: Schallplatte » ,
spnzert . 18.80: Wetterbericht , Nachrichten . Schallplattenkonzert . 13.80; Kin-

Montag, de« 8. Juli igzi.
verstünde . 10.30: Nachmittagskonzert . 18.00: Zeitangabe , Wetterbericht , Lande
nirtschaftsnachrichtsn . 18.13: Kapitän L. Ettling erzählt von Nauru , der
Phosphat -Jnsel . 18.45: Esperantokurs . 19.10: Zeitangabe . 10.15: Pros . Tr.
Lampe spricht über Arbeitsmarkt -Entlastung durch Lohnsenkung , II . 10.43:
Aeltere Tanzmusik . 20.15: „ Vom Zirkus ". 21.00: Amerikanische Musik. 22.15:
Bekanntgabe von Programmänderungen , Wetterbericht , Nachrichten. 22.83
bis 24.00: Tanzmusik,

Donnerstag , 0. Juli:
5.35: Zeitangabe , Wetterbericht , Gymnastik . 6.3g: Gymnastik . 7.00: Wetter¬

bericht. 10.00: Schallplattenkonzert . 11.00: Nachrichten. 11.10: Kurkouzect.
12.00: Wetterbericht . 12.20: Schallplattenkonzert . 13.30: Wetterbericht , Rach,
richten , Schallplattenkonzert . 14.30: Deutsch für Ausländer . 15.30: Stunde
der Jugend . 10.20: Schallplatte » . 16.30: Nachmittagslonzert . 18.00: Zeit,
angabe , Wetterbericht , Landwirtschaftsnachrichten . 18.13: Vortrag : Das
Rewtonsch« Gravitationsgesetz und seine Bedeutung sllr den Bestand unseres
Sonnensystems . 18.43: Stunde der Arbeit . 10.1V: Zeitangabe . 10.13: Volks,
lieber . 20.00: Konzert . 20.40: Renaissance , Barock, Rokoko, 11. Abend:
„Deutsches Rokoko". 22.00: Konzert . 22.23: Wetterbericht , Nachrichten.
22.40- 24.00; Tanzmusik.

Freitag , 10 Snli:
3.33: Zeitangabe , Wetterbericht , Gymnastik . 8.80: Gymnastik . 7.00: Wetter,

bericht. 10.00: Schallplattenkonzert . 11.00: Nachrichten. 12.00: Wetterbericht.
12.20: Schallplattenkonzert . 12.33: Nauener Zeitzeichen. 18.00: Schallplatte »,
konzert . 18.30: Wetterbericht , Nachrichten, Schallplattenkonzert . 10.00: Bor¬
trag : Mode und Modekarikatur von 1700 bis 1830. 10.80: Nachmittagskoazert.
18.00: Zeitangab «, Wetterbericht , Landwirtschaftsnachrichten . 18.13: „ Goethe
und Schwer ". 18.43t Aerztevortrag : Die Haut als Spiegel d« Gesundheit.
10.10: geitangab «, Aeberficht Uber di« Hauptveranstaltungen der kommenden
Woche in Gsperanto . 10.13: Operettenkonzert . 21.00: Ein « halb . Stund»
Liebhabermusst . 21.80: B .«app »lla >Lhöre . 22.40: Wetterbericht , Nachrichten,
Sporto »»bericht. W.OO: vchlagerftund ». 28.80—0.80: Tanzmusik.

Die Marktlage
"" Las Duttergsschäft nahm in der «Ggttcmfen«n Woche
wieder einen ruhigen Verlaus. Anzeichen für »ine Besserung sirlli
insofern Vorhand«» als die Erzeugung in vielen Gebieten des In¬
lands, ab«r auch im Ausland rückgängig ist. Auch in den Ost¬
ländern , die in der letzten Zeit durch ihr großes Angebot beun¬
ruhigt haben, dürfte der Hochstand der Erzeugung erreicht sein.
An oer Kemptener Notierung (102—108 F ) wurde keine Ver¬
änderung vorgenommen. Zu beachten wird ferner sein, daß der
Frischmilchverbrauch erheblich zunehmen wird.
' Auch im Käsegeschäft  ist die Marktlage in der letzten Zeit

ziemlich verändert geblieben. Infolge der lebhaften Nachfrage
nach Emmentaler sind die Bestände an verkaufsfertiger Ware
ziemlich gelichtet worden- Besonders stark ist der Absatz an ersten
Qualitäten gestiegen; die Vorräte der Schweiz sind ebenfalls er¬
heblich zusammengeschmolzen. Trotzdem blieb die Kemptener No¬
tierung mit 97—104, 98—96 und 88—92 unverändert . Im
Weichkäsehandelist noch keine Besserung festzustellen. Da aber
die Nachfrage der Schmelzwerke besonders für Herstellung von
Schachtelkäserecht lebhaft war und die Bestände entschieden ge¬
ringer sind als im Vorjahr , so konnte die Kemptener Notierung
von 20—23 -lil für Limburger behauptet werden- Für gute
Partien wurden auch Ueberpreise bezahlt.

Im Eiergeschäft  ist nach der verhältnismäßig festen Markt¬
lage der letzten Wochen der Absatz etwas schwieriger geworden.
Die anziehenden Preise haben sofort ein Nachlassen des Verbrauchs
namentlich von teueren und schweren Sorten zur Folge gehabt.
Bei Anhalten der warmen Witterung kann möglicherweise eine
leichte Belebung des Eierverbrauchs eintrsten, man darf aber
nicht außer acht lassen, daß in der Obst- und Gemüsezeit der
Eierverbrauch etwas beschränkt zu werden pflegt.

An den Schlachtviehmärkten  war das Geschäft un¬
befriedigend. Ursache ist die geschwächte Kaufkraft überhaupt,
dann auch der Beginn der Reisezeit. An den Schweinemärkten
konnten sich die gedrückten Preise von Anfang der Woche am
Donnerstag erholen, die Rinderpreise konnten sich im allgemeinen,
so in Stuttgart und Nürnberg , halten, München meldet« jedoch
leicht nachgebende Preise. Der Kälbermarkt war nicht einheitlich.
Während München und die mittel- und norddeutschen Märkte
Preisrückgänge bis zu 6 -F verzeichneten, holte Stuttgart am
80. Juni nicht nur die Abschläge der Borwoche ein, sondern konnte
noch einen erheblichen Preisgewinn buchen. Allerdings trat am
2, Juli ein empfindlicher Rückschlag ein.

Die Ob st Märkte  stehen jetzt völlig im Zeichen der Erd¬
beer- und Kirschenangebote, von denen die Anfuhren so stark sind,
daß die Preise nachgeben mußten- Die Nachfrage war dann
aber auch recht bedeutend. Auch Johannes - und Himbeeren er¬
freuen sich guten Absatzes, ebenso italienische und französische
Himbeeren, während Aepfel und Bananen schwer absetzbar ge¬
worden sind. Von den Gemüsen  waren Spargel fast nur noch
von Konservenfabriken gefragt; Spinat , Rhabarber , Salat , Gur¬
ken und Kohlrabi erlitten Preiseinbußen , während Tomaten,
Blunienkohl und Wirsing bei leicht erhöhten Preisen flotten Ab¬
satz fanden.

Die Reichsbahn im Mai
Die Gesamteinnahmen des Monats Mai 1931 sind um 47 Mill.

RM. geringer als im Mai 1930. Die Gesamteinnahmeausfälle
für die Zeit vom 1. Januar bis 31. Mai 1931 betragen 247 Mill.
RM . gegenüber dem gleichen Zeitraum von 1930 und sogar 522
Mill . RM . gegenüber 1929. Aus der Ausgabenseite konnten bei
der Betriebsrechnung im Mai 1931 gegenüber 1930 84 Mill . RM.
eingespart werden. Die Rechnung des Monats schließt danach mit
einer durch die Einnahmen nicht gedeckten Mehrausgabe von
1,5 Mill . RM . ab.

Der Personalbestand betrug im Mai 632 410 Köpfe gegenüber
631 329 im April.

Das Zechenskerben an der Ruhr
Das Zechensterben im Nuhcgebiet geht weiter. Seit 1920 sind

110 Zechenanlagen stillgelegt worden. Von den über 282 Zechen¬
anlagen fördert seit 1. Juli auch Ewald-Fortsetzung mit über 2000
Arbeitern in Ertenschwick nicht mehr- Die Stillegung hängt mit
dem iin vorigen Jcchr begonnenen Zusammengehen der Gewerk¬
schaft Ewald und König Ludwig zusammen. Die Zentralkokerei
aus Ewald -Fortsetzung bleibt in Betrieb . Ebenso arbeitet die
Stickstossabrit, eine der neuzeitlichstenIndustrieanlagen des Ruhr¬
gebiets, weiter. Eine endgültige Stillegung von Ewald-Fortsetzung
ist nicht beabsichtigt.

Die Verwaltung der Kruppschen Zechen  Hannover und
Hannibal hat beim Demobilmachungskommissardie Entlassung von
950 Mann aus Hannover I II in Bochum-Hordel zum 1. August
angezeigt. Es bleiben lediglich noch 300 bis 350 Mann in Arbeit.
Die Förderung der Zeche geschiehti„ Zukunft durch Hannover III/
IV in Wattenscheid-Günnigfeld. Durch die Zusammenfassung wer¬
den voraussichtlich auch hier 350 Mann am 1. Oktober zur Ent¬
lassung kommen.

Die Gutehoffnunas Hütte  in Oberhausen entläßt auf
ihren vier Zechen auf 31. Juli weitere 1600 Bergarbeiter Schau
in den letzten Monaten waren bis zu 7 Feierschichteneingesühct
worden.

Die Einlagen bei den rvürtt. Sparkassen
Die Einlagen bei den rvürtt. Sparkassen weisen im Mai 1931

lt Mitteilungen des Etat . Landesamts die ungewöhnliche Summe
von 36,56 Millionen RM . auf, weil einige Sparkassen ihre Depo¬
siten im Betrag von rund 12 Mill . RM - von Depositen zu Spar¬
einlagen umgebucht haben. Ohne die Umbuchungen ergibt sich für
Mm ein Neueinlagenbetrag von rund 24^ Mill . RM ., der um
rund 2,7 Mill . 'RM . gegenüber dem Vormonatsbetrag zurückbleibt.
Der Auszahlungsbetrag war mit 23,50 Mill . RM . um 1,83 Mill.
Reichsmark niedriger als im April . Der Einlagenüberschuß bezif¬
ferte sich demnach auf 14,54 Mill . RM ., der Spareinlagenbestand
aus 628,53 Mill- RM.

Berliner Dollarkurs. 4. Juli . 4,209 G.. 4.207 „
Dt. Abl.-Anl. 50.
Dt. Abl.-Anl. ohn« Ausl 5,2.

RelchsbankdiskonI7, Lombard 8 v. H.
privaldiskont 7 o. H. kurz und lang.
Goldvorkommen im Siegerland ? Die Grube der Gewerkschaft

Philippshosfnung bei Siegen (Wests.), die als zähe Vertreterin de,
alten Siegerländer Bergmannsgeistes vor wenigen Monaten wie¬
der neue Schürfungen, besonders auf Kobalterz, angesetzt hat, Hai
in der letzten Zeit mehrfach über guten Erfolg dieser Schürfungen
Berichten können, da tatsächlich die Schürfung ein abbaufähiges
Kobaltvorkommen erreicht zu haben scheint. Alarmierend wirkt
außerdem di« Nachricht, daß neben Kobalt-, Nickel-, Eisenerz-,
Kupfer-, Schwefel- und Arsenkies auch gediegene» Gow und Sil¬
ber in der Gangmasse festgestellt worden sind. Wie groß dies,
Borkommen sind, darüber ist allerdings noch nicht» bekannt.

Die deutschen Sparkassen im Mai . Die Spareinlagen bei den
Sparkassen des Deutschen Reichs erfuhren im Mat «in, Erhöhung
von 11178 Mill. RM . auf 11285 Mill . RM., womit sie gegen¬
über Mitte November 1930 eine Erhöhung um 1 Mrd ., gegenüber
Ende Mai 1930 um rund 1,4 Milliarden ausweisen. gen Berichts¬
monat erfolgten Gutschriften in Höhe von 542 Mill. NM ., dar¬
unter ö Mill . RM . Zinsgutschriften und 8,8 Mill. RM . Answer-
tungsgutschriften, andererseits Auszahlungen in Höh« von 496
Mill . RM . Im Giroverkehr sind die Einlagen von 1406,8 Mill.
RM . «ms 1401 Mill . RM . zurückgegangen.

Mafsei-Schwarhkopfs gehr aus Siemens-ALG. «der. Dt,
Siemens -Gesellschaft und di« AEG. Berlin haben dt« GmbH.
Massel und Berliner Maschinenbau AG. vorm. ü . Schwartzkopff
(Gesamtkapital 3,2. Mill . Mark) aufgekauft.

Vas Skickskoff-Syndikak tritt mit: Di« bis setzt in Scheveningen
(Holland) geführten Verhandlungen der internationalen Stickstoff»
konvention sind aus vierzehn Tage vertagt worden mit der Maß¬
gabe, daß Verkäufe sür spätere Lieferung während Kiefer Zeit
nicht stattfinden. Dagegen erfolgt di« Lieferung unserer Stickstofs-
«rzeugnisse vom 1. Juli bis 15. Juli zu den für den vergangenen
Monat Juli gültigen Preisen und Bedingungen mit der Zusag«,
daß der Unterschied zwischen dem berechneten Preis und dem neue«
niedrigeren Preis , sobald dieser feststeht, vergütet  wird.

Arbeiisfriede in Nordfrankreich. In dem Lohnstreit in l«
nordsranzösischenWebindustrie ist zwischen einem Teil der Arbeit¬
geber und den christlichen und sozialistischenGewerkschaften aus
Grund des Lavalschen Vorschlags ein« Einigung erzielt wor¬
den. Am Molltag wird tn 60 Fabriken di, Arbeit mteder ausge¬
nommen.

*
Skuttgqtker Börse. 4. Juli . Die letzte Börse dieser Woche «r-

öffnete zu schwächeren Kursen. Im Verlauf bei kleinstem Geschäft
wenig Veränderung . Schluß still. Rentenmarkt lebhaft.

Deutsche Bank und Disconto-Gesellschaft, Filiale Stuttgart.
Berliner Gekreidepreise» 4. Juli . Weizen mark. 25.30—25.40,

Roggen 20.70—20.90, Futter - und Jndustriegerst« 16.80—18.80,
Hafer 15.20—15.80, Weizenmehl 31-25—36.50. Rogenmehl 70proz.
27.75—30.25, Weizenkleie 12.75—13, Roggentlete 11.50- 11.75.

Magdeburger Zuckerpeise, 4. Juli . Juli 32.66. Ruhig.
Bremen, 4. Juli . Baumwolle Middi. Unio. Stand , looo 11.57.
Berlin, 4. Juli . ElsktrolyMpfer prompt elf Nordsechllfen86

d. 100 Kg. >
Württ . Tdelmelallpreise,' 4. Juli . Feinsilber: Grundpreis

43 ^7; Feingold Verkaufspreis 2825 je Kg.; Rein-Platin Ver¬
kaufspreis 5.25 .47, Platin 96 Proz . mit 4 Proz . Palladium 5.15
Mark ; Platin 96 Proz . w " 4 Prozent Kupfer 6,06 Matt je Gr.

rns r k, e
Skuttgarker Obst- - " ö GcmüseLroßmarkk. 4. Juli . Erdbeeren

15—20, Walderdbeer̂ 70- '-80 L>jMeersn <- 25—30, StacheDesren
15— 18, JohannisbeerenrS> und weiß -22, Heidelbeeren 25 bis
30, Kirschen süße 15—25, Kartoffeln! 8—10, Buschbohnen 15—22,
Brockelerbsen18—20, Kopfsalat 5.- 8, Endiviensalat 10—15, Wir¬
sing (Köhlkraut) 10—12, Weißkraut 10—12, Rotkraut 15—20, Blu¬
menkohl 20—50, rote Rüben 81—12, gelbe RWen 6—10, Karotten
runde 10—20, Zwiebel 8—IG, Zwiebel mit Rohr 6—8, Gurken,
große. 1 Stück 10—25, dto. kleine 100 Stück 50—70, Rettiche 6—12,
Monatsrettiche 1 Bund 7—8, Sellerie 10—20, Tomaten 40, Spi¬
nat 18—20, Rhabarber 1 Bund 6—8, Kohlraben 1 Stück 6—8,

Der Schweine- rstand in Württemberg '
Bei der Schweinezählung Äm 1. Juni 1931 wurde lt. Etat.

Landesamt an Haushaltungen in Württemberg , die Schweine be¬
sitzen, 155 650 gegen 164 411 am 2. März 1931 ermittelt. Der
Gesamtschwtinebestand betrug 603 335, somit eine Abnahme von
6.5 Prozent gegenüber dem Ergebnis vom 2. März 1931. Der
Rückgang beschränkt sich auf die zahlenmäßig stärkste Altersklasse
der Iungschweine von 8 Wochen bis Jahr alt . Die Zahl der
Hausschlachtunaen von Schweinen betrug im letzten Vierteljahr
60111. Der Hauptgrund des Rückgangs des Schweinebestands ist
vor allem in den niederen Schweinepreisen und der dadurch vcc-
anlahten geringeren Rentabilität der Schweinehaltung zu suchen.
Der Rückgang der Schweinepreise hat sich stetig fortgesetzt. Die
Preise im Durchschnitt des Monats Mai 1931 gingen gegen die
Preise im Monat Mai 1930 um 30,5 Prozent zurück. Sie stehen
beträchtlich unter dem Friedenspreis . (Mai 1913 115 L für 1 Kg-
Lebendgewicht).

Die Anlieferung von Milch an die Molkereien in Württemberg,
betrug in den ersten vier Monaten des Jahrs 1931 rund 45 Mil¬
lionen Liter. Abgesetzt wurden rund 16 Millionen Liter Frisch¬
milch; zu Butter und Käse wurden zusammen rund 22 Mill. Liter
verarbeitet.

Welker
Durch die Annäherung einer nördlichen Depression ist der

mitteleuropäische Hochdruck zur Auflösung gekommen Fax Di .us-
tag ist zu Gewitterstörungen geneigns, unbeständiges Wetter zu
erwarten-


	[Seite 883]
	[Seite 884]
	[Seite 885]
	[Seite 886]
	[Seite 887]
	[Seite 888]

